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Liebe WAVES-Leser, 

Von außen sieht man es kaum, aber beim Durchblättern werdet Ihr 
schnell feststellen, daß WAVES nunmehr im neuen Gewand erscheint. 
Das zweispaltige Layout ist hoffentlich augenfreundlicher als das 
frühere, und durch den kleineren Schriftsatz ist es möglich, mehr 
Informationen auf dem gleichen Raum unterzubringen. Dennoch ist 
diese Ausgabe in mancher Hinsicht eine Test. Schreibt uns, wenn 
Ihr Kritik oder Verbesserungsvorschläge habt, wir sind für jede 
Anregung dankbar. Wer uns Arbeit ersparen will, kann uns seine 
Texte gleich auf Diskette zuschicken (PC-Format, 3,5 oder 5 1/4 
Zoll, "Word 5"-kompatibel) . Legt aber zur Sicherheit doch noch 
einen Ausdruck bei, man weiß ja nie... 

Daß die technische Umstellung vom C 64 auf einen PC leider auch 
ihren zeitlichen Tribut gekostet hat, habt Ihr ja gemerkt. Es kann 
sein, daß auch die nächste Ausgabe erst in drei Monaten bei Euch 
eintrifft, denn alle mit der Umstellung verbundenen Schwierigkei¬ 
ten sind noch nicht behoben. Wie heißt es so schön in der 
Autowerbung? Wir arbeiten daran... 

Das gilt auch für die Abonnentenliste, die diesmal leider noch 
nicht beiliegt. Sie folgt in Ausgabe 10. Wer darin genannt werden 
will, sollte es uns mitteilen, weil wir nur die Namen von denen 
veröffentlichen werden, die zugestimmt haben. 

In der letzten Ausgabe hatten wir ja angekündigt, uns künftig in 
stärkerem Maße auch um die E.M. im Ausland zu kümmern. Darum haben 
wir jetzt die Rubriken "Neues aus Japan" und "Neues aus den 
U.S.A." eingerichtet. Die Grafiken dazu stammen von Lilo Saric. 

Ein Wort zum Titelfoto: Es entstand während der Veranstaltung 
"Schwingungen Live" in Spenge und zeigt die dort anwesende Mu¬ 
siker-Prominenz. Darüber enthält diese Ausgabe allerdings noch 
keinen Bericht. Einerseits aus Platzgründen, andererseits auch, 
weil wir von Euch noch Berichte über dieses Festival erwarten. 

Erinnert Ihr Euch noch an WAVES 2? Damals hatten wir vorab eine CD 
von Peter Mergener besprochen, von der wir damals annahmen, daß 
sie bald erscheinen wird. Nun, es hat über ein Jahr gedauert, bis 
sie tatsächlich zu haben war. Und jetzt haben WAVES-Leser die 
Möglichkeit, eines von 3 Exemplaren der CD "Creatures" umsonst zu 
bekommen. Was Ihr dafür tun müßt? Ihr müßt einen neuen WAVES-Leser 
werben. Die ersten drei erfolgreichen Werber erhalten Peter 
Mergeners CD "Creatures". Natürlich kann man sich nicht selber 
werben und natürlich ist der Rechtsweg ausgeschlossen. 

Einen schönen Sommer wünscht Euch Eure WAVES-Redaktion 
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INTERVIEW 



Es kommt nur selten vor, daß ein Debütalbum 
viele Werke der guten alten Veteranen über¬ 
trifft. Für Mark Dwanes erste CD 'The Monu¬ 
ments of Mars' (Review in WAVES 5) trifft dies 
aber zu. Hinter dem Album stehen mehr als 20 
Jahre musikalischer Erfahrung. Nicht nur die 
exzellente Qualität dieser Arbeit überrascht. 
Hinzu kommt noch, daß das gesamte Album 
nahezu vollständig per MIDI Gitarre eingespielt 
wurde. In einem musikalischen Genre, das 
überwiegend von Keyboardern beherrscht 
wird, hat dieser neue Künstler an Qualität, Stil 
und Spieltechnik eine Menge zu bieten. 

Marks Album 'The Monuments of Mars’ wurde 
von dem gleichnamigen Buch von Richard 
Hoagland inspiriert. Das Buch beschreibt my¬ 
steriöse Oberflächenstrukturen auf dem Pla¬ 
neten Mars, die vor einigen Jahren von einer 
NASA-Sonde entdeckt wurden und die 
möglicherweise nicht-natürlichen Ursprungs 
sein könnten. 


Das Interview führte Elana Mell Beach. Es er¬ 
schien 1990 in der 7. Ausgabe des amerika¬ 
nischen E.M. -Fanzines ’Dreams Word'. 


ELANA: Seit wann machst du Musik? 

MARK DWANE: Ich habe mit 1 2 Jahren ange¬ 
fangen und bin seitdem mit großen Eifer dabei. 

E: Nur Gitarre? 

MD: Ja. Die Beatles haben mich damals dazu 
gebracht, zu spielen. Auf der Gitarre hat mich 
wahrscheinlich Jimmy Page zuerst beeinflußt. 

E.: Es scheint, als hätten viele Musiker aus 
unserer Musikrichtung ihre Wurzeln in der 
Rockmusik. Für dich gilt das ja auch. 

MD: Genau. Was Leute wie Hendryx, Jimmy 
Page oder David Gilmore damals gemacht ha¬ 
ben, war viel progressiver als das, wozu sich 
die Rockgitarre heute entwickelt hat. Anfang 
der Siebziger begann die progressive Szene. 
Keith Emerson war mein nächster großer Ein¬ 
fluß. 

E: Genau wie Michael Garrison. Auch der 
wurde stark von Emerson beeinflußt. 

MD: Emerson brachte die Klassik mit hinein. 
Musikalisch war das viel interessanter, denn es 
hatte sehr viel mit Spieltechnik zu tun. Damals 
wollte ich mit der Gitarre das gleiche machen, 
was Emerson mit den Keyboards tat. Durch 
Emersons Einfluß in den frühen Siebzigern kam 
ich auch mit der klassischen Musik in Berüh¬ 
rung. Ich kaufte viele Klassikalben und ver¬ 
suchte, dieselben Inspirationsquellen zu nut¬ 
zen, aus denen er für einen Großteil seiner 
Musik geschöpft hatte. Interessant ist übri¬ 
gens, daß Emerson, Lake and Palmer auch 
eine Adaption von 'Mars' aus 'The Planets' 
gemacht haben. 

In der Mitte oder den späten Siebzigern wurde 
ich dann von vielen europäischen Elektronik¬ 
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musikern wie Tangerine Dream oder Vangelis 
beeinflußt. 

E: Welches E-Musik-Album hat zuerst dein 
Herz erobert? 

MD: Das erste, das mir wirklich den Kopf ver¬ 
dreht hat, war 'Phaedra*. Ich hatte schon ei¬ 
nige Sachen von 'Alpha Centauri' gehört. Als 
'Phaedra' damals erschien, dachte ich mir 
'Na ja, ich kann's mir ja mal anhören.' Es ge¬ 
fiel mir wirklich. Natürlich kam in dieser Zeit 
eine ganze Menge interessanter Musik aus 
Deutschland, z. B. Amon Düül. Es gab damals 
auch eine wirklich gute britische Band namens 
Curved Air. Die haben auch auf ihren früheren 
AJben klassische Musik und Elektronik ver¬ 
mischt. übrigens hat sogar Eddie Jobson bei 
Curved Air mitgespielt. 

E: Hast du die deutsche Elektronik eine Zeit¬ 
lang gesammelt? 

MD: Ich hatte eine große Musiksammlung in 
dieser Richtung. Mein Bruder und ich waren 
immer schon von solcher Musik inspiriert wor¬ 
den. Wir entschieden uns, eine Band aufzu¬ 
stellen und Zuspielen. Der Grundgedanke war, 
diese Einflüsse aufzugreifen und sie in Rock¬ 
musik zu integrieren. Die Gruppe hieß Orb. Wir 
spielten zwischen 1975 und 1980 zusammen 
und machten ein Album namens 'Such Power 
Exists?'. 

E: Ist das noch erhältlich? 

MD: Nein. 

E: Was hat dich zum Gitarrensynthesizer ge¬ 
bracht? 

MD: Einfach der Klang des Synthesizers. Er bot 
so viele Möglichkeiten. Auch das Klangpotential 
der Gitarre war recht groß, aber es war - 
zumindest im Hinblick auf die Klangfarbe — 
doch begrenzt. 


E: Dann war es damals sicher ein Handicap für 
dich, daß alle Synthies keyboardorientiert wa¬ 
ren und nicht gitarrenorientiert? 

MD: Ganz sicher. Ich mußte zuerst die Grund¬ 
struktur der Musik komponieren und dann viele 
Effekte hinzufügen, die zusammen mit der Gi¬ 
tarre verwendet wurden, um der Musik mehr 
Struktur zu geben. 1975 oder '76 begann ich 
mit einem VCS3 und einem pitch-to-voltage- 
converter, der ein grauenvoller Gitarren¬ 
synthesizer war. Ich habe in meine Stücke 
Passagen eingebaut, in denen andere Mit¬ 
gliederder Band das Stück weiterspielten, da¬ 
mit ich etwas Zeit hatte, um einen neuen Klang 
zu programmieren. Die Oszillatoren verstellten 
sich alle zwei Minuten. Wenn wir auf der Bühne 
spielten, trug ich immer ein Paar Kopfhörer um 
den Hals, so daß ich sie aufsetzten konnte, um 
das Ding wieder richtig einzustellen. Die Feh- 
lerqote war immens. Es klang, als wollte ich 
einen Strauß erwürgen. 

E: Hast du in Deiner Heimatstadt gespielt? 

MD: In Cleveland und im Nordwesten Ohios. 
Wir haben an der Kent State University ein 
wirklich interessantes Konzert gegeben, und 
zwar vor etwa 5000 Leuten, also konnten wir 
uns über Interesse nicht beklagen. Es waren 
nur keine Mittel da, um mit der Band ohne die 
Unterstützung einer Plattenfirma weiterzuma¬ 
chen... Darum haben wir uns 1981 aufgelöst. 

E: Inwiefern haben die Livekonzerte dir als Mu¬ 
siker geholfen? 

MD: Ich denke, ich habe viel darüber gelernt, 
wie es in der Musikindustrie zugeht. Es hat mir 
auch geholfen, vor einem Publikum zu spielen 
und die Reaktion der Leute zu erfahren. Auch 
was das Musikschreiben betrifft, war das sehr 
hilfreich. Es ist bis heute eine Entwicklung zu 
spüren. 1981 habe ich mich entschieden, als 
Solokünstler weiterzumachen. 
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E: Wovon hast Du damals gelebt? Von einem 
ganz normalen Beruf wie andere Leute? 

MD: Ich unterrichte seit 11 Jahren Musik an 
einer Einrichtung für Musik. Das mache ich 
etwa 20 Stunden in der Woche. 

E: Stark! Also kannst du Dein ganzes Leben der 
Musik widmen. Seit wann geht das so? 

MD: Seit 1977, seit 14 Jahren. 

E: Wenn du dich damit schon so lange ernäh¬ 
ren kannst, spricht das auch für deine Glaub¬ 
würdigkeit als Musiker. Unglaublich! O.K. Du 
hattest gesagt, daß du als Solokünstler Wei¬ 
terarbeiten wolltest. Was geschah dann? 

MD: '81 entschied ich mich, ein eigenes Studio 
aufzubauen. Das geschah dann in den fol¬ 
genden Jahren. Ich habe ein paar audiovisuelle 
Arbeiten für einige Firmen an der Ostküste ge¬ 
macht... Musik für Werbung usw. 

E: Mit den Gitarrensynthesizern? 

MD: Zu diesem Zeitpunkt hatte ich mir einige 
Keyboards gekauft, weil mir die Gitarrensyn- 
thies nicht die Klänge geben konnten, die ich 
wollte. Der einzige Gitarrensynthesizer, der 
damals erhältlich war, war der Avitar. Das war 
zu Beginn der MIDI-Ära. Ich hatte gerade an¬ 
gefangen, mit solchen Instrumenten zu arbei¬ 
ten. Zu der Zeit, etwa Ende '86, benutzte ich 
auch noch ein Bandsystem. 

E: Was hast Du von 81 bis 86 getan? 

MD: Ich habe mein eigenes Studio aufgebaut 
und drei Demo-Alben aufgenommen. Die er¬ 
sten beiden waren 'Progressive Rock' mit ei¬ 
ner Sängerin. Das dritte hieß 'The Myth' und 
war rein instrumental. Ich habe es 85/86 auf¬ 
genommen. Es war die letzte Aufnahme mit 
normalen Gitarren und einem analogen Band¬ 
system. Einige Exemplare von 'The Myth' sind 
noch im Umlauf. 


Etwa 1987 kam schließlich ein fantastischer 
Gitarrensynthy heraus, der Roland GM70. Die 
Gitarre mochte ich nicht. Ich habe dann einen 
Ibinez 2010 Xing MIDI-Gitarren-Controller 
dazu gekauft. Als ich die beiden zusammen 
verwendete, war das das Paradies im Vergleich 
zu dem, was ich davor hatte. Es ist wirklich lu¬ 
stig, wie sich viele MIDI-Gitarristen über MIDI- 
Verzögerungen oder Fehlfunktionen und der¬ 
gleichen ärgern. Diese Herrschaften hätten 
mal erleben müssen, was ich mit Geräten wie 
dem DCF3 oder dem pitch-to-voltage- 
converter durchgemacht habe. Jedenfalls habe 
ich mein System inzwischen fast perfekt ein¬ 
gestellt. 

E: Anders ausgedrückt: Du hattest also schon 
immer die Musik in dir, die wir von dir kennen. 
Du konntest sie vorher nur nicht wirklich zum 
Ausdruck bringen, weil die Gitarre dein Haupt¬ 
instrument ist und es für dich keinen anderen 
Weg gab. 

MD: Genau. 

E: Was geschah, bevor du auf Hoaglands Buch 
gestoßen bist, das das Album inspiriert hat? 

MD: Zu dieser Zeit hatte ich mein Augenmerk 
auf den sogenannten New Age Markt gerichtet 
- es gibt ja leider keinen besseren Begriff da¬ 
für. Die Ansprüche an Klangqualität waren 
stark gestiegen und ich wußte, wenn ich kon¬ 
kurrenzfähig sein wollte, mußte auf digitales 
Equipment umsteigen. Also habe ich mein 
Bandsystem durch einen Sony 501 ersetzt, der 
nur ein paar tausend Dollar gekostet hat. Ich 
habe mir auch die Interface-Einheit, einen 
Computer, die Sequencer-Software, MIDI- 
Module, Sampler usw. gekauft. Ich war an ei¬ 
nem Scheideweg, an dem ich mir selbst die 
Frage stellte: 'Bist du ein Gitarrist oder ein 
Komponist?' Die Antwort fiel mir sehr leicht. 
Der Teil meines Egos, der für die Gitarre zu¬ 
ständig war, mußte zurücktreten. Mir war völlig 
klar, daß es für mich wichtiger war zu kompo¬ 


6 WAV E S 9 


INTERVIEW 


nieren, und daß meine Musik auf jeden Fall am 
wichtigsten war. Ich weiß nicht, ob du das ver¬ 
stehst, aber unter Gitarristen gibt es diese 
Mentalität, die sagen: 'Verdammt, wenn ich 
meine Strat nicht mit meinem Marshall verbin¬ 
den kann, schau' ich sie mir gar nicht erst an.' 

E: Ich glaube, du beschreitest völlig neue Wege 
mit der Art, wie du komponierst. Du hast das 
gleiche musikalische Denken wie all die Key¬ 
boarder, für die diese Zeitschrift gemacht wird. 
Aber du bist aus einer VÖLLIG anderen Rich¬ 
tung gekommen. Darum ist deine Musik so ori¬ 
ginell! 

MD: Das ist ja das witzige dabei, denn mehr als 
90 % der Elektronikmusik wird heutzutage von 
Keyboardern gemacht, während ich die Sache 
anders angehe. 

E: Ich kenne KEIN EINZIGES weiteres Album, 
bei dem 'unsere' Musik auf ähnliche Art per 
MIDI-Gitarre gespielt wird. Das ist wirklich er¬ 
staunlich, eine echte Überraschung... Jeden¬ 
falls hattest du jetzt all dieses Equipment. Was 
geschah dann? 

MD: Zu dieser Zeit hatte ich schon begonnen, 
einige Ideen für ein Album auszuarbeiten, als 
ein Freund mir sagte: 'Hey, schau' dir mal 
dieses Buch an.' Er ist zufällig derselbe, der 
später das Cover meines Albums gemacht hat. 
Jedenfalls habe ich es in einem Monat im 
Sommer gelesen und ich dachte mir: 'Ich 
könnte ein fantastisches Album daraus ma¬ 
chen!' Ich habe einen Brief an Hoaglands 
Herausgeber geschrieben und bat sie um die 
Erlaubnis, einen Auszug aus dem Buch auf der 
Albumhülle zu verwenden. Ursprünglich wollte 
ich das Album 'Pyramids of Mars" nennen. 
Etwa drei Wochen später rief mich Hoagland 
an. Er war wirklich sehr gespannt, wie die Mu¬ 
sik wohl klingen würde, also schickte ich ihm 
ein Band. Eine Woche später rief er mich 
wieder an und sagte mir, daß er von der Musik 
begeistert sei und er fragte mich, ob ich den 
Titel nicht in 'The Monuments of Mars: The 


Music' ändern wollte. Ich sagte ihm ja, es sei 
mir eine Ehre. Also haben wir eine passende 
Übereinkunft mit seinen Herausgebern aus¬ 
gehandelt. Der Rest ist Geschichte. 

E: Was geschah danach? Hat das Buch indirekt 
zum Erfolg des Albums beigetragen? 

MD: Richard Hoagland hatte einige fantasti¬ 
sche Ideen für eine 'Ehe' der beiden. Er wollte 
sie zusammen in alle großen Buchhandlungen 
des Landes stellen. Als er seinen Vorschlag 
den Herausgebern vorlegte, waren die aber 
nicht gerade begeistert. 

I Anmerkung der WAVES-Redaktion: In den 
USA ist in der Zwischenzeit unter dem Titel 
'The Monuments of Mars' eine Cassette er¬ 
schienen, die die wichtigsten Ergebnisse aus 
Hoglands Buch zusammenfaßt. Diese Doku¬ 
mentation wird u. a. untermalt von Musik aus 
Mark Dwanes CD. Also hat die 'Ehe' der bei¬ 
den Werke schließlich doch noch stattgefun¬ 
den - wenn auch nicht in der ursprünglich ge¬ 
planten Form.) 

Das Buch hatte keinen großen Einfluß auf den 
Erfolg des Albums. Mir haben sogar Leute ge¬ 
schrieben, die sagten: 'Ich mochte das Album 
so sehr, daß ich mir auch das Buch gekauft 
habe.' 

E: Eine interessante symbiotische Verbindung. 
Wunderbar. Dein Album ist im Eigenvertrieb 
erschienen. Du hattest natürlich keine 
Plattenfirma, die dich unterstützte. Was war 
dein erster Durchbruch beim Verkauf des Al¬ 
bums? 

MD: Als der Vertrieb Backroads die CD in sein 
Programm aufnahm, war das schon ein großer 
Durchbruch, denn das ist bis jetzt ein sehr 
guter Vertrieb. Dort hieß es: 'Wir werden uns 
das mal anhören und sehen, ob wir es mögen.' 
Ich sagte, schön, und wartete. Ein paar 
Wochen später riefen sie mich schließlich an 
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und sagten: 'Alle hier lieben es! Wir nehmen 
es.' 

E: Zu einfach! Wie hoch war die Startauflage 
von 'Monuments'? 

MD: Etwa 2000 Cassetten und 500 CDs. 

E: Wie gut hat sich 'Monuments' verkauft? 

MD: Wenn man bedenkt, daß 'Monuments' 
tatsächlich mein erstes Album ist und daß ab¬ 
solut keine Werbung dafür gemacht wurde, 
verkauft es sich sehr gut. Ich habe sehr viel 
ermutigende Resonanz von Fans bekommen, 
und Radiosendungen in den U.S.A, Kanada 
und Europa haben die Musik gespielt. 

E: Erzähle uns etwas überdein zweites Album. 
Wie weit bist du damit? 

MD: Das Album 'Angels, Aliens and Archety- 
pes' hat eine abstrakteres Konzept als 
'Monuments', das sich ja auf ein spezielles 
Thema bezogen hat. Es handelt von der Mög¬ 
lichkeit außerirdischer Kontakte und ihrem Ein¬ 
fluß auf verschiedene Kulturen der Vergan¬ 
genheit. Die Musik wird etwa Mitte Juli '91 fer¬ 
tig sein und die Platte gibt es ab etwa Mitte 
August. 

Aber ich lasse mich beim Erscheinungstermin 
nicht drängen. Ich würde niemals ein Album 
fertigmachen, nur damit ich es so schnell wie 
möglich auf den Markt werfen kann. 

E: Nein, nicht bei deiner Musik. Du hast dir jetzt 
einige Fans geschaffen, und diese Fans 
werden nun auch besonders viel von dir ver¬ 
langen. 

MD: So ist es. Ich kenne das aus eigener Er¬ 
fahrung, wenn ich mir etwas von einem be¬ 
stimmten Künstler gekauft habe, und davon 
vollkommen begeistert war, und wenn der 
Nachfolger dann eine Enttäuschung ist. Es gibt 
nichts schlimmeres... Ich würde lieber noch 


sechs weitere Monate oder länger warten und 
dann etwas schaffen, das es wirklich wert ist. 

E: Das ist GROSSARTIG! Das ist sehr ehrlich. 

MD: Ich möchte die Leute nicht enttäuschen. 
Wenn ich Musik mache, ist es, als ob ich zu 
einem wunderbarem Ort gehe, und ich möchte 
diese Erfahrung mit euch teilen. Und beim 
nächstenmal möchte ich euch wieder dahin 
mitnehmen. Mein Ego hat damit absolut nichts 
zu tun. Was mir in der Musik wichtig ist, sind 
Tiefgang, Einfühlungsvermögen, Leidenschaft, 
intellektuelle Herausforderung... Moden und 
Wegwerfprodukte sind für mich wertlos. Sie 
haben in meiner Musik einfach nichts zu su¬ 
chen. 

E: Absolut richtig. Genau diese Art zu denken 
macht deine Musik so unglaublich zeitlos und 
wunderbar. Du hast den Schlüssel! Vielen Dank 
für das Interview. 

(Übersetzung: Torsten Zimmer) 

(Die CD 'The Monuments of Mars' wird in 
Deutschland durch CUE Records vertrieben 
(Adr. siehe NEWS). Das gleichnamige Buch von 
Richard Hoagland, von dem sich Mark Dwane 
inspirieren ließ, ist in Deutschland noch nicht 
erschienen. Die amerikanische Ausgabe 
erschien bei: North Atlantic Books, 2800 
Woolsey Street, Berkeley, California 94705, 
U.S.A.) 



Carsten Nies, Postfach 1147, 4235 

Schermbeck verkauft folgende CDs: 


Robert Rieh: Rainforest, Pond: Planetenwind, 
Kristian Schultze: Metronomics. 

Außerdem sucht er Videoaufnahmen von 
Schulze -Konzerten. 



KONZERTE 


I ■ 

DAS KLANGWELT FESTIVAL 
Berlin, 6. April 1991 
Zeiss-Großplanetarium 


Die Anreise 

Schon seit langer Zeit hatte ich nach einem 
Vorwand gesucht, der Stadt Berlin einen Be¬ 
such abzustatten. Da kam die Nachricht vom 2. 
Klangwelt-Festival gerade recht. Kurzent¬ 
schlossen erwarb ich ein Supersparpreisticket 
und rauschte innerhalb von sechseinhalb 
Stunden mit der Bahn direkt von Düsseldorf 
nach Berlin-Zoo, ohne zu ahnen, welches 
Abenteuer mich dort erwarten sollte. 

Es begann am 'berüchtigten' Bahnhof Zoo, wo 
mir niemand sagen konnte, wie ich mit Berlins 
Nahverkehrssystem zum Ost-Berliner Veran¬ 
staltungsort komme. 'Fahren Sie erst mal bis 
zum Alexanderplatz', hieß es, 'von da aus 
geht's dann schon irgendwie weiter." Leichter 
gesagt als getan, da selbst die Fahrkarten¬ 
verkäufer nicht wußten, welche S- oder U- 
Bahn bis wo hin fährt. Machen wir es kurz: 
Nach 90 Minuten abenteuerlicher Fahrt mH 
Berlins verwirrendem S- und U-Bahnsystem 
stand ich eine Minute vor Beginn des ersten 
Konzerts tatsächlich vor dem Zeiss-Großpla¬ 
netarium. 

Lambert Ringlage 

Nach Erwerb einer reservierten Eintrittskarte 
gelangte ich in den beeindruckenden riesigen 
Kuppelsaal des sehr modern ausgestatteten 
Planetariums. Die Synthies standen schon in 
Warteposition. Hinter den fünf Kontrollmonito- 
ren des Vierfarben-Lasereffektsystems und 
den Pulten zur Kontrolle der 84 Lautsprecher 
herrschte bereits hektische Betriebsamkeit. 
Nach kurzer Zeit betrat Lambert Ringlage als 
erster Künstler des Abends das Podium. Seine 
ersten Griffe in die Tasten initialisierten auch 
das fantastische Lasersystem, welches von 
nun an die Musik mit fantastischen optischen 
Reizen ergänzte. Die während des Auftritts 
dargebotene Symbiose von Akustik und Optik, 
die im Laufe des Abends vollkommen werden 


sollte, war einzigartig. Ich selbst hatte noch nie 
zuvor Vergleichbares erlebt. Hierzu die melo¬ 
diöse, von Sequenzen umhüllte Musik von 
Lambert - einfach fantastisch. 

Nach diesem ersten Konzert, welches auch 
neue, bisher unveröffentlichte Stücke von 
Lambert enthielt, die eine deutliche, hochin¬ 
teressante eigenständige Weiterentwicklung 
des Musikers aufzeigten, benötigte mein Geist 
zunächst einige Minuten der Besinnung für die 
Rückkehr in die Realität. 

(Erik Matheisen) 

Das IGEM-Festival begann mit einem Auftritt 
von Lambert Ringlage aus Essen, dessen Mu¬ 
sik ich bisher nicht kannte. Leider kam ich et¬ 
was zu spät, so daß ich nur noch den Schluß 
des Konzertes mitbekam. Aber was ich sah und 
hörte, als ich den Kuppelsaal des Planetariums 
betrat, überraschte mich sehr. Ein mitreißen¬ 
des Stück, treibender Rhythmus, tolle Melo¬ 
dien, dazu die Effekte des Planetariums, ein 
Titel in allerbester Tangerine Dream TradHion. 
Wie mir Lambert später erzählte, nennt er den 
Titel, der noch nicht auf einer seiner Cassetten 
erschienen ist, 'Speed of Beat' (ein wirklich 
passender Titel). Auch die Cassetten von ihm, 
die ich mir kaufte, begeisterten mich. Vor allem 
die 'Dreaming'-Cassette ist im wahrsten 
Sinne des Wortes 'traumhaft' schöne Musik. 
Absolut empfehlenswert! Hoffentlich kommt 
bald die erste CD von ihm. 

Patrick Kosmos 

Der zweite Musiker war der Belgier Patrick 
Kosmos. Seine Musik ist mir persönlich über 
weite Phasen zu unausgewogen, zu abgehackt. 
Ich kann mit seinen Spielereien und Klängen 
nicht so sehr viel anfangen. Für andere war 
dies der Höhepunkt des Tages (?? wie gut, daß 
nicht alle die gleiche Meinung haben). 

(Gerhard Behle) 

Kaum daß ich mich wieder auf irdische Gefilde 
umgestellt hatte, fing bereits das zweHe Kon¬ 
zert von Patrick Kosmos an. Der live sehr er¬ 
fahrene Elektroniker präsentierte ein perfekt 
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arrangiertes, musikalisch vielseitiges Pro¬ 
gramm, welches mich erneut in den Kosmos 
abgleiten ließ. 

(Erik Matheisen) 

Zwischen den Konzerten 

In den Pausen gab es reichlich Gelegenheit, mit 
Musikern zu sprechen, COs zu kaufen usw. Es 
hatten Stände aufgebaut: IGEM, WAVES, 
Schönwäider/Kistenmacher, Jörg Strawe, Ron 
Boots, EKO, Lambert, Mind over Matter u.a. 

Im Kinosaal gab es interessante und informa¬ 
tive Interviews mit Winfried Trenkler, Mark 
Sakautzky (IC-Label), Manuel Göttsching u. a. 

Des weiteren wurde eine Versteigerung von 
Raritäten veranstaltet. So brachte z. B. eine 
KLEM CD 120 DMH (da ist man froh, bereits 
eine zu besitzen). 

Twilight Network 

Als nächstes waren Twilight Network an der 
Reihe. Die beiden jungen (West) Berliner David 
Schmidt und Peter Dembour boten meiner 
Meinung nach ein gutes Konzert. Sie wurden 
jedoch leider etwas unter Wert geschlagen. 
Das Publikum, obwohl ja fast ein Heimspiel für 
Twilight Networfc, reagierte sehr müde, wenig 
Applaus. Schade eigentlich, denn Twilight 
Network haben gute Ansätze und viele Ideen. 
Manchmal packen sie vielleicht zuviel in einen 
Titel hinein. 

(Gerhard Behle) 

Mind over Matter 

Den Höhepunkt des Abends setzte zweifellos 
das Konzert von Mind over Matter. Es war iden¬ 
tisch mit dem zuvor in Köln gegebenen Konzert. 
Die Besonderheit lag diesmal in der Räumlich¬ 
keit des Planetariums begründet. Die melo¬ 
diösen Klangmalereien der Musiker ver¬ 
schmolzen mit Hilfe der optischen Raffinessen 
des Lasersystems zu einer Einheit von Licht, 
Raum und Klang. Erst nach Mitternacht endete 
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das Musikfestival und entließ die Anwesenden 
mit dem Gefühl, etwas ganz besonderes gehört 
und gesehen zu haben. 

(Erik Matheisen) 

Den Abschluß des Abends bildete das Konzert 
von Mind over Matter. Nachdem ich das MOM- 
Konzert in Köln beim WDR besucht hatte, hoffte 
ich, daß Klaus Hoffmann-Hoock und Band 
diesmal die tollen Stücke 'Bali Sunrise' und 
'Jack The Bear' spielen würden. Aber nein, ich 
wurde wieder enttäuscht. Ähnliches Programm 
wie in Köln, Gut wie immer, aber mir ist es meist 
zu ruhig und sphärisch. Der gewisse Pfiff mit 
den o. g. Titeln fehlte! 

Fazit 

Insgesamt kann man sagen, daß dieses Festi¬ 
val ein voller Erfolg war. Die Besucherzahl lag 
wohl bei ca. 400. Das Planetarium am Prenz¬ 
lauer Berg ist mit seiner umfangreichen Tech¬ 
nik ein geradezu idealer Ort für die fantastische 
Elektronikmusik. 

Ein besonders dickes Lob möchte ich hier mal 
für Markus Welcker aussprechen, ohne des¬ 
sen riesiges Engagement die ganze Sache si¬ 
cher nicht zustande gekommen wäre. Sein 
Einsatzwille war auch trotz der Widrigkeiten 
(versprochene staatliche Zuschüsse gab's 
dann doch nicht) ungebrochen. Danke Markus. 
Einziger Wermutstropfen war, daß Chris 
Franke nicht zum Interview kam. Schade... 
aber vielleicht klappt's das nächste Mal. 

(Gerhard Behle) 

Ein ganz besonderer Dank gebührt Erik und 
Markus von der IGEM, welche mit ganzem 
Einsatz das Festival Wirklichkeit werden ließen. 

Für all diejenigen, denen eine Anreise nach 
Berlin als zu weit erscheint, noch die Anregung, 
daß diese Stadt mit ihrer jungen geschichtli¬ 
chen Wandlung und ihrer unübertroffenen 
Vielfalt an Kunst jederzeit eine Reise wert ist. 
Ich selbst habe mich am Tag nach dem Festival 
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durch die Stadt treiben lassen und war immer 
wieder aufs neue über das zu Sehende über¬ 
rascht. Ein Besuch lohnt sich. 

(Erik Matheisen) 


ASHRA, BLUE CHIP ORCHESTRA, 
KLAUS SCHULZE 
Elektronisches Spektakulum 
Köln, 11.05.1991 


Im Rahmen des 'Rheinischen Musikfestivals 
'91' fand ein elektronisches Open Air Konzert 
statt, das schon jetzt zu den spektakulärsten 
Elektronikereignissen des Jahres gezählt 
werden muß. 

Mit Ashra und Klaus Schulze war die 'alte 
Garde' der Elektronikmusik angetreten, und 
auch die weniger prominente, dafür aber um 
so experimentierfreudigere Formation Blue 
Chip Orchestra versprach einiges. 

(Torsten) 

Ca. 10000 (!) Zuhörer, eine großartige Stim¬ 
mung im Publikum und glänzende Auftritte von 
Ashra, Blue Chip Orchestra und Altmeister 
Klaus Schulze, das alles direkt vor der impo¬ 
santen Kulisse des Kölner Doms, kann das 
überhaupt noch übertroffen werden? 

Ashra 

Den Anfang machte Ashra in der Besetzung 
Manuel Göttsching, Lutz Ulbrich und Harald 
Großkopf. Ihr Programm war hauptsächlich aus 
bekannten Stücken zusammengestellt, die 
leicht eingängigen Melodien sind so einfach 
und doch immer wieder fesselnd und span¬ 
nend. Ich meine, man kann solche Musik auch 
'Ohrwürmer der E.M." nennen, was natürlich 
nicht im geringsten abwertend gemeint ist. 

Blue Chip Orchestra 

Die eigentliche Überraschung war für viele der 
Auftritt von Hubert Bognermayrs Blue Chip 

i- 
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Orchestra. Dazu ein Zitat aus der Kölner Bou¬ 
levardzeitung 'Express' vom darauffolgenden 
Montag: 

'Nicht Elektronik-Guru Klaus Schulze sondern 
das BCO war die große Attraktion. Auf bizarren 
Klangerzeugern bürsteten die Linzer mit viel 
Spielwitz süße Walzermelodien gegen den 
Strich.' 

Nun, gemeint ist vor allem, daß die Musiker 
selbsterfundene Instrumente wie die 
'Donautuba', ein ca. 2,5 m hohes Gerät mit 
drei verschiedenen Hörnern oder das 
'Klangsegel' einsetzten. Der Sound dieser In¬ 
strumente in Verbindung mit den Sythesizer- 
klängen war ebenso ungewöhnlich wie beein¬ 
druckend. Außerdem verstanden es Bogner¬ 
mayr und seine drei Begleitmusiker, mit viel 
Witz das Publikum zu unterhalten. Mutig, daß 
sie Walzerklänge, Marschmusik und anderes 
Ungewöhnliches gerade bei einem solchen Er¬ 
eignis zum besten gaben. Gerade die Tatsa¬ 
che, daß ihre Musik eigentlich in kein Klischee 
paßt, macht sie so interessant. Die meisten 
Zuhörer waren jedenfalls sehr angetan und 
spendeten einen wohlverdienten Applaus. 

Klaus Schulze 

Klaus Schulze live - sicher hatte das die mei¬ 
sten Fans bewegt, nach Köln zu kommen. Und 
er hielt, was man von ihm erwarten konnte. Ein 
ca 60minütiges Stück 'The Dome Event" gab 
er zum besten. Schulze verstand es hervorra¬ 
gend, mehr rhythmische Elemente als gewöhn¬ 
lich einzusetzen, passend zu einem Liveauf¬ 
tritt. 

Ein längeres 'Intro' ging über in schöne, lang¬ 
wellige Melodien, die scheinbar nicht enden 
wollten und doch alles andere als monoton 
waren. In der letzten halben Stunde wurde das 
Stück immer komplexer, das Finale war gera¬ 
dezu furios. 

Insgesamt ein wirklich gelungener Abend. 
Bleibt zu hoffen, daß E-Musiker sich mehr als 
bisher zu Liveereignissen entschließen können. 
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Das Publikum dafür ist jedenfalls da und war 
doch sehr angetan. 

(Rainer Weisshaupt) 


VANGELIS LIVE IN ROTTERDAM 
Eureka Event of Excellence 
18.06.1991 


Als Anfang April einige holländische Zeitungen 
Pressemeldungen veröffentlichten, daß 
Vangelis im Rahmen einer Licht- und Laser¬ 
show in Rotterdam am 18.06.91 ein Open- 
Air-Konzert geben würde, war ich zunächst 
sehr skeptisch. Schon einmal war ein in Hol¬ 
land geplantes Konzert mit Vangelis nicht zu¬ 
standegekommen. Diesmal jedoch wurde es 


tatsächlich ernst. Zwar gab es wenige Wochen 
vorher noch einige Probleme finanzieller Art, - 
den Organisatoren war das Geld ausgegangen 
- doch auch die konnten gelöst werden. 

Anlaß des Ereignisses war das 5-jährige Be¬ 
stehen des EUREKA-Forschungsprogrammes, 
mit dem Europa im Wettlauf gegen die U.S.A. 
und Japan auf technologischem Gebiet verlo¬ 
renes Terrain zurückerobern wollte. Dieser 
Anlaß allein wäre dem niederländischen Wirt¬ 
schaftsministerium, das sich mit 600 000 
Gulden beteiligte, sowie der Stadt Rotterdam 
und diversen Sponsoren wohl keine 2 Millionen 
Gulden wert gewesen, doch galt es auch, sich 
für die mißlungenen 650-Jahr-Feiern der 
Stadt Rotterdam zu revanchieren. 



Vangelis bei den Proben 


1 2 


WA VE S 9 


KONZERTE 


Für mich war natürlich von Anfang an klar, daß 
ich mir dieses Ereignis nicht entgehen lassen 
würde. So fuhr ich dann am Montag, den 
1 7.06. mitsamt Hifi-Videorecorder und UKW- 
Hifi-Tuner (Veronica TV und Radio Rijnmond 
übertrugen live) nach Rotterdam. Gleich nach 
der Ankunft im Hotel ging ich zu den Boompjes, 
wo um 17.00 Uhr erste Soundchecks mit 
Vangelis stattfinden sollten. Wie ich erst später 
erfuhr, fanden die jedoch schon am frühen 
Nachmittag statt, sogar mit dem zwischenzeit¬ 
lich auch noch eingetroffenem Jon Anderson. 
So mußte ich mich bis zum Einbruch der Dun¬ 
kelheit gedulden, ehe der Meister erschien. Für 
diesen Abend war die Generalprobe angesagt, 
leider ohne die 500.000 Watt Lautsprecher¬ 
anlage. 

Wie erst Montag in den Zeitungen zu lesen war, 
hatte Vangelis kein neues Repertoire mitge¬ 
bracht, wie ursprünglich von den Organisato¬ 
ren angekündigt worden war. Laut Vangelis war 
davon auch nie die Rede, man habe ihn gebe¬ 
ten, auf älteres Material zurückzugreifen und 
Musik zu spielen, die man von ihm kenne. 

Was soll's, es wäre ja auch zu schön gewesen, 
um wahr zu sein. 

So zeigte Vangelis denn auch schon während 
der Generalprobe Montag Abend, womit ange¬ 
sichts der sekundengenau getimten Show zu 
rechnen war: Bekannte Musik u.a. von 
'Antarctica' und 'Mask', die genau wie von 
der CD klangen. Wahrscheinlich stammte der 
größte Teil vom Band. Das böse Wort 
"Playback' möchte ich hier dennoch nicht 
benutzen, denn wer genau hinhörte, merkte 
schon, daß bestimmte Spuren live gespielt 
wurden. Man berücksichtige in diesem Zu¬ 
sammenhang die außerordentlich komplexe 
Musik von Vangelis, die hier ohne die Unter¬ 
stützung einiger Dutzend Musiker präsentiert 
wurde, wie das ein gewisser französischer 
Michel zu tun pflegt. (Und selbst der läßt seine 
Laserharfe nicht live erklingen.) 


Vangelis schien die Stadt Rotterdam übrigens 
nicht besonders gefallen zu haben, denn seit 
seiner Ankunft Sonntag Mittag im 'Rotterdam 
Hilton' soll er von seinen Synthesizern nicht 
wegzukriegen gewesen sein. Nach der Gene¬ 
ralprobe habe ich noch eine Zeitlang gewartet, 
daß er doch endlich mal zur Rückfahrt in sein 
Hotel erscheinen möge, doch weit und breit an 
der Ausfahrt kein Vangelis. Anderntags 
schrieben die Zeitungen, die Organisatoren 
hätten ihm kurz nach Mitternacht den Stecker 
aus der Steckdose ziehen und ihn beinahe von 
der Bühne schleifen müssen. 

Nun aber zum eigentlichen Konzert: 

Dienstagnachmittag gegen 16.00 Uhr erschien 
ich auf dem Noordereiland, bewaffnet mit ei¬ 
nem eigens für diesen Anlaß gekauften Auf¬ 
nahme-Walkman. Bis zum Beginn des Vorpro¬ 
gramms füllte sich die Uferseite zur Neuen 
Maas stetig. Von hier hatte man direkten Blick 
zur anderen Uferseite an den Boompjes, wo die 
Plattform mit der Bühne ankerte. Leider war es 
nicht möglich, die Bühne näher am Publikum zu 
plazieren, da sonst der Hintergrund mit den 
Hochhäusern gefehlt hätte. Und dies war ja in 
erster Linie eine Laser- und Lightshow, den 
meisten Zuschauern dürfte der komische 
Grieche mit seiner 'mysteriösen Musik vom 
Planeten Mars" (so eine Tageszeitung) ohnehin 
unbekannt gewesen sein. 

Während des Vorprogramms zeigten holländi¬ 
sche Marine-Eliteeinheiten diverse Fall— 
schirmabsprünge, Helikopterflüge, Schlauch¬ 
boote etc.; die Hälfte der Zeit hätte es auch 
getan. Um kurz nach 23.00 Uhr, als Veronica 
TV live sendebereit war, begann Vangelis dann 
das Spektakel mit einer Eröffnungsmusik, die 
ich bis heute nicht genau zuordnen kann. 
Jemand sagte, sie käme von 'Rhapsodies', 
doch da habe ich sie bislang nicht 
wiedergefunden. Und dennoch glaube ich die 
Musik zu kennen. (Kann mir da jemand 
weiterhelfen?) 
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Die Nummer ging nahtlos über in 'Chariots of 
Fire" ('Titles'). Einige zusätzliche Klaviertöne 
zeigten, daß Vangelis hier nicht nur den CD- 
Player oder DAT-Recorder arbeiten ließ, son¬ 
dern selbst aktiv war. 

Es folgten 'Spiral', 'Other Side of Antarctica' 
und 'Chung Kuo' von 'China". 

Bei 'Glorianna' war auch noch eine Diva auf 
der Bühne, die meines Wissens aber nicht live 
gesungen hat. Natürlich durfte 'Pulstar' nicht 
fehlen. Diese Nationalhymne der Vangelisten 
hat Vangelis bislang auf jedem seiner Konzerte 
gespielt, soweit mir bekannt ist. Zu den hek¬ 
tisch-chaotischen Synthy-Klängen schossen 
grüne Laserkanonen durch den Himmel, als sei 
Darth Vader gelandet. Zum Ende des Titels ex¬ 
plodierte ein Feuerwerk am Himmel. 

Es folgte 'Mask Movement 2', bei dem der von 
Guy Protheroe dirigierte Chor seinen ersten 
Einsatz hatte. Ich hatte allerdings den starken 
Eindruck, daß auch der Chor nicht live 'auf 
Sendung'war, sondern nur für die (Fernseh-) 
Zuschauer als optische Ergänzung da war. 

Beim 'ttalian Song' kam dann Jon Anderson auf 
die Bühne. Wer glaubt, daß er live sang? 

Zwischenzeitlich hatte leichter Regen einge¬ 
setzt, und Vangelis kämpfte gegen wehende 
Plastikplanen auf seinen Keyboard-Tastatu¬ 
ren. 

Während des Stücks 'Kinematic' von 
'Antarctica' fuhr auf einer eigentlich von der 
S-Bahn benutzten Eisenbahnbrücke als Gag 
eine historische Dampflokomotive vorbei. Das 
Schnaufen und Pfeifen war auf dem Noorde¬ 
reiland lauter zu hören als Vangelis. Leider 
zeigte sich in der Praxis, daß auch eine halbe 
Million Watt auf einem so weit gestreckten 
Veranstaltungsort nicht genug ist, um eine 
Menge von 150.000 Leuten (Schätzungen 
gehen sogar noch höher) mit sattem Sound zu 
versorgen. 


Es folgte 'Mask Movement 5' - siehe 
'Movement 2'. Zur Geräuschuntermalung 
tauchten noch ein paar Hubschrauber auf. 

Zum Abschluß folgte eine wunderschöne, völlig 
neue Version von 'Hymne', an der der Chor 
vielleicht nicht live, aber mit Sicherheit mitge¬ 
wirkt hatte. Dieses Stück wurde immer bomba¬ 
stischer und bekam neue Melodiestrukturen. 
Ein echter Leckerbissen. 

Nach diesem Titel hätte eigentlich noch eine 
Zugabe folgen sollen, aber die Veranstalter 
entschieden sich kurzfristig, an dieser Stelle 
abzubrechen, da es wegen des Regens schon 
einige Kurzschlüsse gegeben hatte und Was¬ 
ser ins Mischpult gelaufen war. 

Radio Rijnmond versuchte nach dem Konzert, 
noch ein kurzes Interview mit Vangelis zu füh¬ 
ren: 

'Vangelis, sind Sie zufrieden?' 

- 'Ja, es war eine perfekte Show, und ich bin 
nun müde. Danke und auf Wiedersehen.' 

Sagt's und verschwindet. 

Fazit: 

Eine beeindruckende Laser- und Lightshow, 
die die Hochhäuser im Hintergrund abwech¬ 
selnd in verschiedenen Farben erleuchten ließ 
und mit diversen Symbolen anstrahlte, die zum 
Eureka-Programm Bezug haben. 

Ein Austragungsort, der zu weitläufig war. Der 
richtige 'Funke' konnte von Vangelis einfach 
nicht zum Publikum überspringen, da dazwi¬ 
schen die Neue Maas lag. Der Sound war für 
1 50.000 Leute etwas zu dünn. Eine Tageszei¬ 
tung schrieb vornehm ausgedrückt, es habe 
sich niemand beschwert, daß es zu laut gewe¬ 
sen sei. 
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Schade, daß Vangelis so sehr in die Gesamt¬ 
veranstaltung eingebunden war, daß kein 
Freiraum für Improvisationen war. Wer mal ein 
Livetape von seinem Konzert in L.A. 1986 ge¬ 
hört hat, weiß, daß er auch völlig live in der 
Lage ist, seine großen Erfolge zu spielen. Aber 
bei dieser Show war jeder Effekt sekunden¬ 
genau getimet, so daß er wahrscheinlich gar 
keine andere Wahl hatte. Warum die Diva, Jon 
Anderson und der Chor aber nicht live sangen, 
habe ich nicht verstanden. 

Die Titel hatte Vangelis gut ausgewählt, auch 
wenn eine Zeitung später schrieb, er habe zu 
unbekanntes Material gespielt. Aber welche 
Titel sind denn einem breiteren Publikum wohl 
bekannt? Es hätte ja auch viel schlimmer kom¬ 
men können. Man stelle sich vor, er hätte 
'Invisible Connections' oder 'Beauborg' 
aufgeführt! 

Mein Appetit ist jetzt geweckt. Wann kommt das 
nächste Vangelis-Konzert in Mitteleuropa? 

(Martin Dauskardt) 


PETER SEILER LIVE 
'OPENBORDERS' 
Planetarium Mannheim 
18.05.1991 
ca. 200 Besucher 


Vom Zubringer der Autobahn sah man es 
schon: das ziemlich neue Planetarium von 
Mannheim (es sieht zumindest so aus). Nach 
drei Stunden Fahrt fand ich dieses pyramiden¬ 
förmige Gebäude noch leer vor. Doch das 
Konzert sollte auch erst in eineinhalb Stunden 
stattfinden. 

Wie angekündigt war, sollte dort eine Laser¬ 
show zu sehen sein. Die Laseranlage wurde 
kurz vorher dort installiert. 


Nach einer Ankündigung des Konzertes 'hob 
das Planetarium um 19.30 Uhr ab und beför¬ 
derte die Besucher geradewegs in die Gala¬ 
xie". Unter der Kuppel bildete sich ein Ster¬ 
nenhimmel und gleichzeitig griff Peter Seiler in 
die Tasten, über die Boxen ertönte 'Angelic 
Touch', der Eröffnungstitel der CD "Open 
Borders". 

Ganz klar, daß ich über die ausgezeichnete 
Akustik kein Wort zu verlieren brauche. 

Weiter ging es mit dem Titel 'The Longing 
For...', bei dem die Lasershow zum ersten Mal 
einsetzte. Zum Einsatz kam bei diesem Stück, 
sowie auch bei anderen nicht wie sonst Michael 
Lorenz, sondern Peter Köhler, der anfangs ein 
bißchen Schwierigkeiten mit seiner E-Gitarre 
hatte. 

Weitere Stücke folgten, wie 'Mountain Peaks' 
und 'Still the Same Sun'. Nach dem ruhigen 
'Winds of Peace' folgten zwei Stücke des Al¬ 
bums "Passage". Diese Musik ist zur Un¬ 
termalung seiner Show im Planetarium beson¬ 
ders geeignet, da die Titel der CD sich mit dem 
Thema des Fluges zum Mars befassen. Dabei 
konnten verschiedene karge Landschaften von 
einigen Planeten an der halbkugelförmigen 
Decke beobachtet werden. 

Beim anschließenden Titel, eine Sprach- und 
Gesangcollage mit gesampelten Stimmen, 
'Hymn for Voices', erklang ebenfalls live die 
Stimme von Sabine Weber. 'Her Song' und 
'Grönland' bildeten dann den krönenden Ab¬ 
schluß des Konzertes. 

Fazit: Abgesehen davon, daß bei der Organisa¬ 
tion der Kartenvorbestellungen dank der zu¬ 
ständigen Firma alles drunter und drüber ging, 
war es ein gelungenes Konzert mit einer gut 
kombinierten Laser- und Diashow. 

(Ralf Pietrek) 














Petei» Mergener; Cre aturex 



Die erste Solo-CD von Peter Mergener (Ex-Software) 
ist jetzt erhältlich im gutsortierten Fachhandel 
oder direkt bei: 

CUE - Records 

Joerg Strawe 
Auelshag 3 
D-5372 Schleiden 



LESERAKTION 


Reinhard Simon; Am Kettenberg 2; W-5529 
Lahr schreibt: 

'Im deutschen Fernsehen lobt man sich ja öf¬ 
ter, ein Programm nach Maß zu fertigen und 
nicht von der Stange. In Sachen Elektronikmu¬ 
sik sitzt jedoch niemand in der ersten Reihe und 
auch nicht in der letzten; dieser Saal bleibt 
gleich geschlossen. 

Ich stehe schon seit vielen Jahren gelegentlich 
in brieflichem Kontakt mit beispielsweise dem 
ZDF. Wo bleibt die Synthesizermusik? Es wird 
stets zurückgeschrieben, doch es geschieht 
nichts. Das letzte extrem deutliche Beispiel war 
im vergangenen Jahr Jean-Michel Jarres 
Konzert in Paris. 

Nun möchte ich folgendes unternehmen: Wer 
wie ich den Wunsch hat, mehr aus dieser Mu¬ 
sikbranche im deutschen TV zu erleben (Jean- 
Michel Jarre, Ex-Software (Mergener/ 
Weisser), John Dyson etc.), der schreibe bitte 
einen Brief an die folgende Anschrift: 

ZDF 

HA Öffentlichkeitsarbeit und Zuschauerpost 
Essenheimer Straße 
6500 Mainz-Lerchenberg 

Ich denke, es ist immer besser, nur eine An¬ 
schrift zu nennen, damit möglicherweise die 
Menge an Schreiben beeindruckender sein 
kann. Es läßt sich ja auch nicht so recht vor¬ 
ausberechnen. wie die quantitative Reaktion 
auf meine Unternehmung hin ist. 

Ein(e) jede(r) möge den Brief bitte nur an das 
ZDF adressieren, versenden jedoch an meine 
Anschrift (s.o.). Ich will die Resonanz erst aus¬ 
werten und dann sofort nach Mainz weiterlei¬ 
ten. 

Unter allen bei mir eintreffenden Schreiben 
werden einige Souvenirs verlost (drei 3er-Sets 
Foto-Raritäten von Peter Mergener - handsi¬ 
gniert, drei 3er-Sets Jean-Michel Jarre Fotos, 
...). Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.' 


KLEINANZEIGEN 


Heike Mäder, c/o Althaus, Steiermarstr. 84, 
W-4600 Dortmund 11, Tel. 0231/854551 
sucht die Schwingungen -Sendungen mit 
Wolf gang Bock und mit Chris Franke . 

Thomas Weingarten, Alte Str. 65, 5020 
Frechen, Tel. 02234/16426 sucht jemanden, 
der folgende Konzerte vom WDR mitgeschnitten 
hat und sie ihm auf Cassette überspielen kann: 

1) Schwingungen Live: Bernd Kistenmacher im 
Stadtgarten Köln, 19.01.1991 

2) Elektronisches Spektakulum: Klaus Schulze 
auf dem Roncalli Platz Köln, 11.05.1991 

Frank Makowski, Ringstr. 35, W-4370 Marl; 
Tel. 02365/62756 sucht die LP 
"Constellations' von Klaus Doldinger (oder 
eine Cassettenkopie davon). Weiß jemand, ob 
die LP (oder sogar eine CD) davon noch 
irgendwo erhältlich ist? 

Klaus Hahn, Neulandstr. 1, W-8664 

Stammbach, Tel. 09256/375 verkauft CDs, 
LPs und MCs mit elektronischer, meditativer 
und New Age Musik. Bitte Liste anfordern! 

Armin Winter, Diederichstr. 37, 5630 

Remscheid bietet die CDs 'Harmony' und 
'Heaven On Earth' von Bernd Scholl zum 
Verkauf oder Tausch an. Beide CDs sind von 
Bernd Scholl handsigniert. Er sucht außerdem 
zum Kauf oder Tausch: Johnny Voorbogt : 
Skysuite, Institute of Sound Performance : 
Starbird und Max Folmer : Sunflower. 

Lantz Didier, 437 Ave Andre Malraux, 54600 
Villers Les Nancy, Frankreich, Tel 83 27 94 09 
sucht die folgenden Platten: 

Ash Ra Tempels erste LP 

K. Schulze. R. Bloss u. E. Fuchs : Aphrica (LP) 

Cosmic Jokers : Planeten Sit Inn (LP) 

Wolfgang Düren : Eyeless Dream (LP) 
Aufnahmen der ersten drei Cassetten von 
Bernd Kistenmacher. 
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Neuigkeiten aus der Radiolandschaft NRW 


Es gibt zwei neue Radiosendungen über elek¬ 
tronische Musik in Nordrhein-Westfalen. Seit 
Juni/Juli können sich die Hörer der elektroni¬ 
schen Musik im Kreis Lippe und im Kreis Herne 
über einen neuen regelmäßigen Beitrag zu 
dieser Musikart in ihrem lokalen Sender freuen. 
Im Rahmen des Bürgerfunks (offenen Kanals) 
entstehen die Sendungen als kultureller Beitrag 
über die elektronische Musikszene. 

Im Radio Lippe (106,6 MHz) ist Jörg Thierling 
mit seinem Partner Dieter Siebers für die Sen¬ 
dung verantwortlich. 

Im Radio Herne 90 (90,8 MHz) entsteht die 
Sendung unter der Federführung von Martin 
Buntrock und Arno Wendland, zwei Namen, die 
Euch schon von der CD 'Terra* her bekannt 
sein dürften. Am 21.6. ging das Programm 
erstmals von 18.05 - 19.00 Uhr über den 
Sender. Von nun an soll das Programm 1 4-tä- 
gig ausgestrahlt werden. 

Beide Sendungen heißen 'Klangwelten Elek¬ 
tronik”, was auch auf die enge Zusammenar¬ 
beit dieser Gruppen hinweisen soll. Des weite¬ 
ren ist noch eine Sendung in Düsseldorf ge¬ 
plant, die von Majo Liese übernommen werden 
soll. 

Die Sendungen sollen auch 'jungen Musikern", 
die noch nicht in einem Vertrieb einer Platten¬ 
firma sind, ein Forum sein, ihre selbst produ¬ 
zierte Musik der Öffentlichkeit vorzustellen. 
Einzige Bedingung ist die Zurverfügungstellung 
des Musik- und Informationsmaterials. 

Bleibt zu hoffen, daß das Vorhaben der 
Gruppe, die sich AGEM/LF (Arbeitsge¬ 
meinschaft elektronische Musik im Lokalfunk) 
nennt, von Erfolg gekrönt sein wird, was nach 
ihren eigenen Aussagen auch von der 
'Zuspielarbeit' von Verlagen, Plattenfirmen, 
Vertrieben und einzelnen Musikern abhängen 
wird. Da die Verhältnisse, unter denen sie 
arbeiten, ihrem Ziel nicht gerade förderlich 
sind, sei auch eine Unterstützung gerade 


dieser Leute aus der Szene wichtig und auch 
naheliegend, denn sie arbeiten ja eigentlich auf 
ein gemeinsames Ziel hin, nämlich, die elektro¬ 
nische Musik populärer zu machen. 

Nicht zuletzt wird wohl auch die Hörerresonanz 
über den Erfolg mitentscheiden. Solltet Ihr also 
im Hörbereich dieser Sender wohnen, dann 
schreibt doch Eure Meinungen und Anregun¬ 
gen und beteiligt Euch an den Verlosungen, die 
geplant sind. Damit helft auch Ihr, die elektro¬ 
nische Musik 'radiofähig' zu machen. Ein 
solches Vorhaben sollte unsere Unterstützung 
finden, denn es kommt schlußendlich ja allen 
zugute, wenn eine positive Bewegung nach 
außen in die Szene kommt. 

Und solltet Ihr Interesse haben. Euch und Eure 
Musik in den Sendungen 'Klangwelten Elek¬ 
tronik' vorstellen zu lassen, wendet Euch an 
die unten genannten Adressen. Dazu muß man 
natürlich nicht im Sendegebiet wohnen. 


Kontaktadressen 'Klangwelten Elektronik': 

Jörg Thierling 
Neulandstr. 7 
4930 Detmold 
Tel. 05231/29963 

Martin Buntrock 
Holunderweg 7 
4270 Dorsten 1 2 
Tel. 02369/76845 


KLEINANZEIGE 


Torsten Zimmer (Adresse siehe Impressum) 
sucht die Soundtrack-CD 'Risky Business" mit 
Musik von Tangerine Dream u.a. 
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AKIRA 

Original Soundtrack performed by 
GEIHNOH YAMASHIROGUMI 
(CD, JVC, JMI 1001,1991) 


Hörenswerte, gute, manchmal sogar hinrei¬ 
ßende elektronische Musik wird nicht nur in 
Deutschland, Frankreich, Polen, England, den 
Niederlanden, den U.S.A. der UdSSR, Öster¬ 
reich, Spanien und Mexiko komponiert und 
eingespielt, nein, auch in Japan. 

Richten wir unsere Aufmerksamkeit einmal auf 
unsere fernöstlichen Freunde, befassen wir 
uns mit dem Soundtrack zu 'Akira'. 

Schon die SF-Comic-Serie "Akira" von 
Katsuhira Otomo hat mit ihrem Erscheinen 
1982 in Japan Aufsehen und Begeisterung 
hervorgerufen. (In Deutschland erscheint sie im 
Carlsen-Verlag.) Eine Comic-Serie nicht so 
sehr für Kids sondern mehr für erwachsene 
Kids, hervorragend gezeichnete Comics, die 
Story mit Hintergrund. Grund genug für einen 
der großen Filmproduzenten Japans, die Akira- 
Comics zu beleben und einen Film davon zu 
machen, einen großartigen Film, wie man hört. 
Doch was ist ein Film ohne Musik? Und was ist 
erst ein Science-Fiction-Comic-Film ohne 
elektronische Musik? 

Herausragend wie die visuellen Eindrücke 
sollten auch die akustischen sein, eine zu ei 


nem außergewöhnlichen und außergewöhnlich 
gutem Film passende Musik, also: originell, 
aufregend und hinreißend. 

Nach langem Zögern und Zaudern wagte der 
Produzent, sich an Shoji Yamashiro, den Di¬ 
rektor des viel beachteten Studentenchores 
Yamashirogumi zu wenden. Dieser Amateur- 
Chor ist wirklich ungewöhnlich, fern von östli¬ 
chen wie westlichen Klischees, ein Chor, der 
die natürliche Stimme zur Geltung kommen läßt, 
ein Chor, der komplexe rhythmische Vokalmu¬ 
ster webt, ein Chor, dessen Darbietungen den 
japanischen 'Noh'-Tanz und andere fernöst¬ 
liche Sounds ebenso mit einbeziehen wie afri¬ 
kanischen und europäischen Gesang. 

Hinzu kommt die Instrumental-Musik, moderne 
Synthesizer und Sampler Seite an Seite mit 
traditionellen Gamelan-Gruppen aus Indone¬ 
sien. 

Das Resultat: ein atemberaubendes Werk, das 
Vokalmusik aus verschiedenen Hochkulturen 
unserer Erde mit traditionell fernöstlicher Per¬ 
cussion und origineller elektronischer Musik 
verbindet, und das nicht im belanglosen Ne¬ 
beneinander oder im süßlichen Tutti-Frutti 
sondern in einer hochexplosiven Mischung. 
Wagt Ihr es, hineinzuhören in den Original- 
Soundtrack von 'Akira"? Seit gefaßt auf Un- 
gehörtes, Ungeahntes, zuweilen Erschrecken¬ 
des, zum Schluß jedoch Ergreifendes und 
Begeisterndes. Es lohnt sich. 


(Brigitte Höppner) 












YANNI - eine Klangrevolution 


Der New-Age-Musiker Yanni spielte mit seiner 
neunköpfigen Band im Opernhaus seine ro¬ 
mantische und eindringliche Musik. Es gelang 
ihm, die Stimmung und das Flair seiner Kom¬ 
positionen einzufangen, besonders die seiner 
sechsten und letzten Veröffentlichung 
'Reflections of Passion", die in diesem Jahr 
eine Zeitlang, in der Beliebtheitsskala für New- 
Age-Musik an erster Stelle stand. Dieses 
Album ist mehr als 800.000 mal verkauft 
worden, weil seine angenehmen und in¬ 
spirierenden Keyboard-Klänge hörenswerter 
und erfreulicher sind als selbst die von Vangelis 
und Kitaro. Die CD ist eine Zusammenstellung 
der Lieblingstitel der berühmten Linda Evans 
("Denver Clan"), von der man sagt, daß sie 
Yannis Leben und Karriere verändert hat. 

'Ich bin ihr wirklich dankbar, daß sie das In¬ 
teresse des Publikums auf meine Musik gezo¬ 
gen hat", sagte Yanni, der letztes Jahr mit ihr in 
einem in ganz Amerika ausgestrahlten TV- 
Programm auftrat. 

Das Konzert fand vor 2.600 Zuhörern im aus¬ 
verkauften Haus der Bostoner Oper statt. Yanni 
wechselte, begleitet von seiner Band, vom 
Solo-Piano bis zu vielschichtigen Keyboard- 
Crescendos. 


In 'A Word In Private' verband sich Yannis Spiel 
auf dem Flügel harmonisch mit dem seiner 
Vierer-Streicher-Gruppe und begeisterte sein 
Publikum. 

Höhepunkte der zweistündigen Aufführung 
stellten das hervorragende Solospiel des Gei¬ 
gers Charly Bisharat beim Titel 'The Rain Must 
Fall' dar und das überwältigende Schlagzeug- 
Solo von Yannis langjährigem Freund Charly 
Adams. 

Es folgten Titel wie u.a. 'A Sand Dance', das 
Yanni als ein Fest des Lebens bezeichnete, das 
Lied 'Secret Vows', mit dem Yanni uns, wie er 
sagte, daran erinnern will, unsere Träume nicht 
aus den Augen zu verlieren... 

Während das Publikum sich in seine romanti¬ 
schen Melodien verliebte, konnte ich einen 
Blick auf Linda Evans werfen, die backstage 
den Applaus und die Begeisterung teilte, die 
dem bescheiden lächelnden Yanni galt. 

Mit der harmonischen Verbindung von akusti¬ 
schen und elektronischen Instrumenten hat 
Yanni den richtigen Sound geschaffen, eine 
gelungene Verbindung von Melodie und Rhyth¬ 
mus, die man fast nur als Gefühl beschreiben 
kann. 

'Instrumentale Musik in ihrer reinsten Form", 
so Yanni, 'sagt mehr als gesprochene Worte." 

(P.G.) 
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MANUEL GÜTTSCHING Dream and Desire 
(CD, Musique Intemporelle 883 598-907, 
1991) 


Im Schlußtitel 'Despair' werden sphärische 
Klangteppiche nach und nach durch ein fetzi¬ 
ges E-Gitarrenspiel abgelöst. Dieses Stück ist 
das kürzeste und kompakteste der CD. 

Allen, die Elektronikmusik aus den Siebziger 
Jahren mögen, ist diese CD nur zu empfehlen. 

(Chris) 


14 Jahre lang mußten die Fans von Manuel 
Göttsching auf die Veröffentlichung dieses 
musikalischen Leckerbissens warten. Er ent¬ 
stand 1977, zwischen den Alben 'New Age of 
Earth' und "Blackouts", also in einer Zeit, die 
viele Ashra-Fans für die Glanzzeit der Gruppe 
(die zu dieser Zeit nur aus Manuel Göttsching 
bestand) hatten. Die Musik war damals für eine 
Sendung des RIAS Berlin komponiert worden. 
Ursprünglich sollte die Musik auch Text ent¬ 
halten, doch aus Zeitgründen entstand nur eine 
instrumentale Version. Die beiden Titel 'Dream' 
(30:14) und 'Desire' (22:56) wurden damals 
ausgestrahlt. Fans, die sich für diese Musik 
interessierten, mußten sich bisher mit Bootle- 
gcassetten dieser Sendung zufrieden geben. 
Vor einigen Monaten jedoch veröffentlichte 
Bernd Kistenmachers Label Musique Intempo¬ 
relle die beiden Titel endlich als CD. Als Zugabe 
gibt es noch das Stück'Despair' (8:29), einen 
weiteren Titel aus dieser Zeit, der noch nie zu¬ 
vor zu hören war. 

(Torsten) 


BLUE CHIP ORCHESTRA 
Blue Danube - Donau So Blau 
(CD, Erdenklang 91346, 1991) 


BLUE CHIP 


'Dream': Manuel Göttschings musikalischer 
Traum beginnt mit einem sanften Windge¬ 
räusch, in das mit einigen Synth-Akkorden eine 
schöne Melodie gewoben wird. Aus dieser 
perlen dann fremdartige, rhythmische Gitar¬ 
renklänge. Im Laufe des Stückes entwickeln 
sich die Gitarrenrhythmen immer weiter, mal 
vorherrschend, mal dahinschwebend. Manuel 
Göttschings typischer Stil ist nur schwer mit 
dem anderer Musiker zu vergleichen. 

'Desire': Hier werden sofort Erinnerungen an 
die frühe, flächige Musik von Klaus Schulze 
wach. Nach einem ruhigen Intro hört man 
lange, fließende Synthesizerkaskaden in bester 
'Timewind'-Manier. Man kann sich gut hin¬ 
einversetzen und 'abheben'. Obwohl ich per¬ 
sönlich ein wenig die Entwicklung innerhalb des 
Stückes vermisse, ist es für die Fans der alten 
Berliner Schule genau das richtige. 


WARNING! This Is An Austrian Groove! 


So steht es jedenfalls einmal im CD-Textbeiheft 
und zum anderen auf der CD-Hülle 
(Rückseite). Normalerweise sollte einem ja so 
eine Warnung, besonders wenn sie aus 
Österreich kommt, zu denken geben. Aber wir 
Hessen sind ja ein mutiges Völkchen... Als er¬ 
stes fällt einem das Begleitheft auf. In dieser 
Hinsicht muß man mal der Firma Erdenklang ein 
Lob aussprechen. Zum einen steht in diesem 
Heft der Werdegang der Künstler (mitsamt 
Academy) und zum anderen hat diese Firma 
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gleich einen Bestellschein beigelegt. Denn man 
kann, vorausgesetzt das Budget erlaubt es und 
man hat den Mail-Order-Katalog studiert, 
gleich seine Wünsche dem sagenumwobenen 
gelben Kasten mit dem Posthorn, der immer an 
der Hausecke vor sich hindämmert, anver¬ 
trauen. 

Aber kommen wir zum Inhalt der CD-Packung. 
Die ganze CD hat eine Spieldauer von 51:02 
min und ist in 13 Stücke unterteilt. Das längste 
Stück dauert 6:43 min und das kürzeste 2:51 
min, woraus schon ersichtlich wird, daß es mit 
den Traumpassagen a la Klaus Schulze oder 
J.M. Jarre (46 min/Cousteau) nix wird. 

Die CD fängt an mit einer Passage aus der 
Moldau, und zwar die, wo es dem Ende zugeht 
und der Fluß dem Meere zustrebt... nur lassen 
die Musiker vom Blue Chip Orchestra den Fluß 
gar nicht so weit kommen. Sie stoppen ihn ein¬ 
fach, setzen einen leichten Rhythmus ein, ihre 
eigene musikalische Idee dazu und lassen den 
Fluß am Ende dieses Werkes wenigstens ein 
bißchen ins Meer treiben. Das ganze Stück 
nennt sich dann 'Moll Tau'. Das BCO experi¬ 
mentiert richtig herum. Stücke mit orientali¬ 
schem, klassischem und sogar volkstümlichem 
(bayr. Bierzelt) Charakter findet man. Das 
Stück 'Wiener Witz Polka' (3:06) find' ich ir¬ 
gendwo witzig gemacht... Sektkorken fliegen, 
das Glas wird voll, die Tuba bläst zum Auf¬ 
marsch und dann geht's richtig im Wiener 
Walzer los... dazwischen wieder Sektkorken... 
es wiehert ein Gaul... die Blaskapelle macht 
sich dann auch bemerkbar... sogar den Ur¬ 
schrei harn se ei'baut. Na ja, die öst'reicher... 
ich habe jedenfalls tapfer durchgehalten, aber 
die Warnung trotzdem nicht vergessen. 

Wenn man die ganze CD mit kurzen Worten 
beurteilen sollte: Für 'Träumer' weniger ge¬ 
eignet, aber wer das Experimentelle liebt, dem 
sei die CD wärmstens empfohlen. 

(Rüdiger Frankenbach) 


CHRISTOPH KILIAN Wirren der Zeit 
(CD, FAE 0002CD1 289, 1 989) 

Christoph Kilian ist ein junger Künstler aus Po¬ 
len, der zur Zeit in Duisburg wohnt. Er malt 
(siehe z. B. das schöne CD-Cover) und macht 
auf eigene Weise elektronische Musik. 

Seine Debüt-CD beschreibt die Reise einer 
Gruppe von Personen - Christoph nennt sie die 
'Sklaven von Zeit und Raum' - durch den 
Kosmos. Was sie erleben, wird von Christoph 
auf interessante Weise in Musik umgesetzt. 
Seine Musik erzeugt viele Sphären: manchmal 
mysteriös mit atmosphärischen Klängen, 
manchmal mit viel Gefühl für Melodie, wie in 
'Das neue Land' und 'XYZ', Stücke, die sehr 
bildreich sind. 

Alles wird bereichert durch kosmische Effekte. 
Ein gelungenes und hoffnungsvolles Debüt. 
(Kontakt: Christoph Kilian, c/o Roland Lach, 
Postfach 660228, 4 100 Duisburg) 

(Paul Rijkens) 


IRENE HUME Prelude 
(LP, keine weiteren Angaben) 

Die mir vorliegende LP wurde auch als CD ver¬ 
öffentlicht, die mir allerdings noch nicht ins 
Auge gesprungen ist. Die Musik bietet eine 
schillernde Klanglandschaft mit barockem 
Flair, vorgetragen als wortlose A-Capella- 
Darbietung. Die Sampletechnik macht's mög¬ 
lich: zur glasklaren, engelhaften Virtuosität der 
dieser Frau gegebenen Stimmakrobatik er¬ 
klingen düstere Mönchsglocken, bedrohlich 
brummende Waberbässe, melancholische 
Panflöten und weiblicher Gesang von "Alt" bis 
"Sopran" - und doch ist alles nur der einen 
Stimme von Irene Hume entsprungen. 

Auch die mystisch-poetischen Titel der vier ca. 
lOminütigen, suitenähnlich angelegten Lieder 
laden zum Träumen in geheimnisvoll-mittelal¬ 
terlicher Atmosphäre ein. 

Dem Schreiber dieser Stücke schwebte wohl 
ein nostalgischer Spaziergang durch die Welt 
der Burgfräulein, Ritter, Magier und Schlösser 
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vor. Wir werden Zeugen sonderbarer Riten, 
Zaubereien und Heilungsprozesse, leise, 
geradezu vorsichtig, und dann wieder lebendig, 
kräftig und ein wenig humorvoll. Eine ab¬ 
wechslungsreiche und sehr freundliche Musik, 
die ich allem Träumern und Romantikern nur 
wärmstens ans Herz legen kann. 

(Martin Zimmer) 


LOTHAR KRELL Sinnfonie für Amphitirite 
(CD, Blue Flame 40282, 1991) 



Wer ist Lothar Krell? Und wer ist Amphitrite? 
Wieso wird ihr eine Sinnfonie gewidmet? Und 
wieso eigentlich Sinnfonie? Das schreibt sich 
doch ganz anders... Tja, wenn ihr dieses Re¬ 
view aufmerksam lest, werdet ihr all das er¬ 
fahren... und noch einiges mehr... Soll ja nie¬ 
mand sagen, daß WAVES-Lesen nicht bildet. 

Alles begann bereits vor über 100 Jahren. Da¬ 
mals wurde nämlich in Mannheim ein 60 Meter 
hoher Wasserturm errichtet, der am 1 2. August 
1889 vollendet wurde und seither als ein 
Wahrzeichen der Stadt gilt. Auf dem Dach des 
Turmes steht eine Statue der Meerjungfrau 
Amphitrite. Die Legende besagt, daß die Ärmste 
vom Meeresgott Poseidon zu Stein verwandelt 
wurde, weil sie dessen Liebe verschmähte. 

Die Mannheimer entschlossen sich, das 
100jährige Jubiläum dieses Bauwerks gebüh¬ 
rend zu feiern. 

Nach einer Idee des Fotografen Horst Hamann 
entstand ein multimediales Schauspiel in drei 


Akten, in denen sich die Elemente Licht 
(Projektionen), Wasser (Wasserspiele), Feuer 
(Laser- und Pyrotechnik), Tanz und Musik vor 
über 30.000 Zuschauern zu einem Fest der 
Sinne, zu einer Sinnfonie also, vereinigten. 

Das Projekt hatte zwei Jahre Vorbereitung ge¬ 
kostet. Bei der Durchführung am 12. August 
1989 halfen über 300 Beteiligte (Künstler, 
Akteure, Techniker und Helfer). 

Der musikalische Teil dieser Veranstaltung 
wurde von Lothar Krell bestritten. Der Frank¬ 
furter Keyboarder, Komponist und Produzent, 
der u. a. für Künstler wie Marius Müller-We¬ 
sternhagen, Edo Zanki, Ina Deter oder Hubert 
Kah im Studio und auf der Bühne tätig war, 
schrieb im Frühsommer '89 den Soundtrack für 
die Sinnfonie. 

Nun ist diese Musik auch als CD veröffentlicht 
worden. Und das Ergebnis kann sich wirklich 
hören lassen. Irgendwo zwischen Elektronik a 
la Tangerine Dream, Pop, Jazz und Filmmusik 
angesiedelt, gelingt Lothar Krell eine beein¬ 
druckende Fusion verschiedener Stile. Be¬ 
sonders überzeugend finde ich die faszinie¬ 
rende Radio-Edit-Fassung des Titels 
'Hymne/Hymn'. 

'Sinnfonie für Amphitrite" ist ein wirklich ge¬ 
lungenes Album, dem hoffentlich noch weitere 
folgen werden. 

Bleibt noch auf die Gestaltung des Booklets 
hinzuweisen. Es enthält Informationen über 
Lothar Krell, Fotos vom Abend des Geschehens 
und auch die Sage um das Schicksal der Göttin 
Amphitrite - und zwar in einer Schrift, die man 
unter Zuhilfenahme eines handelsüblichen 
Elektronenmikroskops problemlos entziffern 
kann. 

(Torsten) 


KRAFTWERK The Mix 

(CD, KLING KLANG 1C 568-7 96650 2, '91) 

Ist es ein Vogel? Ist es ein Flugzeug? Nein, es 
ist tatsächlich eine neue CD von Kraftwerk, die 
da neuerdings in den Regalen der CD-Shops 
aufgetaucht ist. Ein gutes halbes Jahrzehnt 
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nach der letzten offiziellen Kraftwerk-Scheibe 
'Electric Cafe' ist endlich mal wieder etwas 
neues von Florian Schneider, Ralf Hütter und 
Co. erschienen. 

Wer allerdings eine gänzlich neue Scheibe der 
'Hohepriester des elektronischen Lebensstils' 
(Hermann Häring in 'Rock aus Deutschland') 
erwartet, wird enttäuscht werden. Schon der 
Titel macht klar, daß es bei 'The Mix' eben 
darum handelt: Um Remixe der bekanntesten 
Kraftwerk-Hits, von 'Autobahn' über 'Radio¬ 
aktivität' bis hin zu 'Die Roboter' (auch als Maxi 
erhältlich) und 'Musik non stop' (aber 'Das 
Model' fehlt!). 

Ob diese Remixe nun gerade eine Verbesse¬ 
rung der Originalversionen sind, muß jeder 
selbst entschieden. Mir scheint es, als ob hier 
ziemlich auf den Markt geschielt wurde. 
House-Musik hat Pate gestanden und Stücke 
wie 'Die Roboter' oder 'Autobahn' wirken in 
diesen Versionen polierter, glatter und weniger 
originell als die Urfassungen. Dafür sind sie 
nun zwar tanzbar, aber ihren anarchistischen 
Charme haben sie weitgehend verloren. 
Andererseits ist die Auswahl der Titel sehr gut, 
und wem vor allem daran gelegen ist, eine Zu¬ 
sammenstellung der besten Kraftwerk-Titel zu 
erhalten, der (oder die) ist mit dieser CD sicher 
gut bedient. 

(Torsten) 


CHI COLTRANE 

I just want to rule my own life without you 
(Maxi-CD, Polydor 879 881 -2,1991) 

Diese Maxi ist eigentlich nur aus einem einzigen 
Grunde interessant: Die Musik stammt nämlich 
von Tangerine Dream. Dem Cover ist das von 
außen gar nicht anzusehen, da der Name 
Tangerine Dream dort fehlt. Erst der Blick in die 
geöffnete CD-Verpackung enthüllt, daß die 
drei Titel von Edgar und Jerome Froese kom¬ 
poniert wurden. 

Es handelt sich hierbei um die Musik zum Tatort 
'Bis zum Hals im Dreck' (übrigens einer der 
besten Tatorte seit langem, obwohl mir bisher 


noch niemand erklären konnte, weshalb 
eigentlich Schimanskis Wohnung unter Wasser 
stand...). 

Die Maxi enthält den Titelsong, den ich für recht 
belanglos halte, einen ganz netten In¬ 
strumentattitel namens 'One Night in Medina' 
und eine Instrumentalfassung von 'I just want to 
rule../, die mit einem sehr hübschen Sa¬ 
xophonsolo von Linda Spa daherkommt. 

Alles in allem eine CD, ohne die ich auch recht 
gut leben könnte. Ein Muß allenfalls für TD- 
Komplettisten. Aber Edgar hat ja in KLEM 54 
versprochen, daß dies das letztemal sei, daß er 
so etwas kommerzielles getan hat. Das freut 
uns nun wieder... 

(Torsten) 


DENNIS HART Mental Balance 
(CD. Inco/BMG 883 550,1991) 

Nach 'Spirit of Life' hat nun Dennis Hart ein 
weiteres Frühwerk auf CD wiederveröffentlicht. 
Die CD-Version von 'Mental Balance" dürfte 
besonders diejenigen interessieren, die sein 
1986 als LP veröffentlichtes und im Eigenver¬ 
trieb herausgebrachtes Erstlingswerk nicht 
mehr bekommen konnten. Es ist eine Kollektion 
von Titeln, die in den Jahren von 1981 - 85 
entstanden. Die nun vorliegende CD-Version 
gibt darüber hinaus Einblicke in Dennis' musi¬ 
kalisches Schaffen in der Zeit vor 1981, und 
zwar in Form von acht (!) Bonustiteln. 

Tendenziell sind die Titel auf dieser CD eher 
besinnlich und ruhig, ohne aber langweilig zu 
werden. Jeder Titel hat einen schönen melo¬ 
diösen Charakter, mal dominierend, mal de¬ 
zent. Jedoch kann man die Musik nicht der 
kosmischen Richtung oder der Berliner Schule 
dazurechnen. Dafür sind die Titel einfach zu 
kurz und zu 'erdgebunden'. Die Musik ist dazu 
geeignet, am Ende eines langen, lauten Tages 
zu entspannen und die vergangenen Ereignisse 
noch einmal Revue passieren zu lassen. 
'Mental Balance* ist eine Oase des Friedens, 
ohne gleich esoterisch abzuheben. 
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Auch wenn die CD einen ruhigen Charakter hat, 
finden sich wieder einige Titel, die von einem 
schönen, kräftigem Rhythmus begleitet wer¬ 
den, z. B. 'Association of Ideas', 'Nostalgia' 
oder 'Waves' (I). Dennis kann seine Vergan¬ 
genheit als Schlagzeuger eben nicht verleug¬ 
nen. Andere, flächige Titel leben von einer in¬ 
teressanten (z.T. düsteren) Atmosphäre (z.B. 
'Black Horizon', 'Natural State'). 

Interessanterweise gibt sich Dennis Hart auf 
'Mental Balance' etwas experimentell. Da lau¬ 
fen dann auch schon mal atonale Frequenz¬ 
spielereien im Hintergrund mit oder Samples mit 
irgendwelchen glucksenden Geräuschen wer¬ 
den in die Musik eingespielt. 

Von der Covergestaltung her fügt sich das De¬ 
sign in das der übrigen Dennis-Hart-CDs ein. 
Auch hier hat der Maler Uli Heemann, ein 
Freund der Harts, mit einem gleichnamigen 
Gemälde die Vorlage für das Titelcover gelie¬ 
fert. Es zeigt in bräunlichen Pastellfarben die 
Umrisse zweier Köpfe - einer weiß, der andere 
schwarz - , die auf einen Speer blicken, des¬ 
sen Spitze zu verwischen scheint. Ein Hinweis 
darauf, daß Gewalt der falsche Weg zur Kon¬ 
fliktbewältigung ist? Wie auf jedem CD-Cover 
hat Uli Heemann auch diesmal Dreiecke ein¬ 
gearbeitet: Symbole für die Einheit von Körper, 
Geist und Seele... 

(Ernst Mäfers) 


YANNI Reflections of Passion 
(CD, Private Music 260652, 1990) 

Der gebürtige Grieche Yanni, der heute in den 
U.S.A lebt, galt lange als Geheimtip unter den 
Synthesizerfans. Durch seine Beziehung zu 
einer bekannten Soap-Opera-Darstellerin 
wurde sein Name auch einer breiteren Öffent¬ 
lichkeit ein Begriff. 

Auch wenn diese Tatsache dem Erfolg seiner 
Platten ganz sicher nicht geschadet hat - nötig 
hat er einen solchen Werbeeffekt nicht. Seine 
romantische Musik vermischt gekonnt die 

l- 


musikalischen Wurzeln seiner ehemaligen Hei¬ 
mat mit den Möglichkeiten der Elektronik. Auch 
klassisch-symphonische Einflüsse sind bei ihm 
zu hören. Seine Musik klingt fast immer roman¬ 
tisch, aber nie kitschig. 

Der Sampler 'Reflections of Passion' vereint 
die 1 2 besten Stücke seiner fünf ersten Alben 
und enthält zusätzlich drei neue, bisher unver¬ 
öffentlichte Titel. 

Da Yanni dankenswerterweise darauf verzichtet 
hat, die etwas mißlungenen Versuche mit Ge¬ 
sang, die sich auf 'Niki Nana' befinden, auf 
den Sampler mit aufzunehmen, ist dieses Album 
wirklich ohne Einschränkungen empfehlens¬ 
wert. 

(Torsten) 


CHRISTOPHER FRANKE 
Pacific Coast Highway 
(CD, Virgin CDV 2661,1991) 

Endlich, endlich ist sie da: die langerwartete 
Solo-CD von Chris Franke, dem langjährigen 
Tangerine-Dream-Mitglied. Seine erste Ver¬ 
öffentlichung als Solointerpret fiel bereits in 
das Jahr 1989, als er zur KLEM-CD den Track 
'Vermilion Sands' beisteuerte. Doch wer von 
diesem tempogetriebenen Stück auf die nun 
vorliegende CD 'Pacific Coast Highway' ge¬ 
schlossen hat, sieht sich gründlich getäuscht. 
Chris Franke hat mit seiner ersten Soloarbeit 
ein Konzeptalbum vorgestellt, das von der Fahrt 
über eine der schönsten und berühmtesten 
Straßen der Welt inspiriert wurde: dem Pacific 
Coast Highway, jener 600 km langen Piste im 
Westen Californiens, die unter anderem Los 
Angeles und San Fransico verbindet und mit 
ihren landschaftlichen Eindrücken diesen Ruf 
zu Recht genießt. Die Ruhe und Zeit, die man 
sich für eine solche Fahrt Zeit nehmen sollte, 
findet ihre Entsprechung in der Farbe des Al¬ 
bums: ruhig, getragen, einfühlsam. Durchweg 
wird 'Pacific Coast Highway' von piano-ähn¬ 
lichen Samples (Synclavier?) dominiert, die am 
ehesten an die Musik von Suzanne Ciani oder 
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Yanni erinnern. Keine Regel ohne Ausnahme: 
es finden sich auch voluminöse Drumpartien 
('Mountain Heights') ebenso wie orchestrale 
Klänge ('Cinnamon City Cliff'). 

Apropos 'Cinnamon': Nicht nur Titel wie eben 
'Cinnamon City Cliff' oder 'Wheels on Beach 
Park' scheinen mit der Wortauswahl an die 
guten alten TD-Zeiten mit Chris Franke erin¬ 
nern zu wollen, auch akustisch finden sich Re- 
minizenzen durch die Verwendung von Samples 
oder (kurzen) Klangfolgen, die vielen TD-Fans 
bekannt Vorkommen dürften. Zum Beispiel zi¬ 
tiert Chris Franke in 'Purple Waves' aus 
'Yellowstone Park' (vom 'Le Parc'-Album) und 
das Intro zu 'Crystal Free' erinnert an 'Dolphin 
Smile'. 

Alles in allem hat Chris Franke mit seinem So¬ 
lodebüt ein homogenes Konzeptalbum ge¬ 
schaffen, das von dezenten Melodien lebt und 
besonders - aber nicht nur - für Autotouren 
geeignet ist. Das filigrane Gespinst schöner 
Klänge wird auch die langweiligste Fahrt ver¬ 
kürzen. Ich bin sicher, daß er sich bereits mit 
seinem Debüt eine Stammhörerschaft er¬ 
schlossen hat. 

Besonders erwähnen möchte ich die Gestal¬ 
tung des Covers und des Booklets. Das Cover 
ist für das Elektronik-Genre recht untypisch 
und erinnert mit den bräunlich-verwaschenen 
Photos und dem gut getarnten Schriftzug eher 
an die Platte einer Indieband. Beim schnellen 
überfliegen der CD-Neuigkeiten im Geschäft 
kann es dann schon einmal passieren, daß man 
das gute Stück übersieht. 

Das Booklet gibt nicht nur Auskunft über Chris 
Frankes Wirken bei Tangerine Dream in Form 
einer bebilderten Discographie, sondern dar¬ 
über hinaus auch Einblicke in das imposante 
Studio in Berlin. 

Chris Franke bezeichnet die ruhige Variante 
seiner Musik als 'horizontal', die rhythmusbe¬ 
tonte und actiongeladene hingegen als 
'vertikal' (in Anlehnung an die Schlagrichtung 
der Sticks; sein neues Werk der im September 
erscheinende Soundtrack 'McBain', ist übri¬ 
gens diesem Stil zuzurechnen). In einem Inter¬ 
view hat er durchblicken lassen, daß seine 


Alben jeweils von einer der beiden Varianten 
dominiert werden. Man darf gespannt sein... 

(Ernst Mäfers) 


DIVERSE Synbiosis 
(MC, Spheric Music, 1991) 

Ein weiteres Tape ist erschienen, das die 
Handschrift von Lambert Ringlage trägt. Er ist 
nämlich der Herausgeber dieses Samplers, der 
die unterschiedlichsten Stilrichtungen umfaßt 
und der eine Art Nachfolger zu 'The Experi¬ 
ment' ist. Auf diesem Sampler stellen sich 8 
Musiker bzw. Gruppen vor. Der Käufer be¬ 
kommt fast 90 Minuten Musik in guter Aufnah¬ 
mequalität geliefert. 

Die einzelnen Stücke sind: 

Lambert: Transfinite (11:34) 

Lamberts Titel beginnt ruhig, bedächtig und wie 
immer mit analogen Klängen. Dann erscheinen 
typisch-kosmische Sequenzen und Synthak- 
korde auf der akustischen Bildfläche. Auch 
Chöre, fließende Synthesizerkaskaden und 
viele analoge Sounds werden im Laufe des 
Stückes hörbar. Trotz der Vorbilder hat 
Lambert inzwischen seinen eigenen Stil, und er 
hat sich inzwischen von seinen Vorbilder von 
Tangerine Dream gelöst. 

Matucana: Midnght Sun (13:07) 

Eher aus der ruhigen Ecke stammt dieser Titel. 
Der (oder die?) mir bisher noch unbekannte 
Musiker malt auf eine ruhige Fläche zarte 
Striche mit Glockenklängen. Am ehesten 
könnte man dies mit Nik Tyndall vergleichen, 
wenn auch dieses Stück noch ruhiger ist. Gut 
zur Entspannung, der Nachteil ist nur, daß bei 
so ruhigen Stücken oft die Entwicklung fehlt. 

Sunvata: Hypnotic 

Nach dem ruhigen Vorgänger wurde ich von 
Sunyata (vor kurzem auch live zu sehen) wieder 
auf die Erde ins Jahr '91 zurückgeholt. Hier 
gibt es nur synthetische Streicher, viele Drums 
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und eine eingängige Melodie, Ein kompaktes, 
etwas kommerziell klingendes Stück. 

Apeiron: Recourse 

Apeiron, der ja schon das 'Circuit'-Tape ver¬ 
öffentlicht hat, baut seine Musik sehr ruhig und 
langsam auf. Ein sphärisches Intro, etwas 
Schlagzeug und dann ein Gitarren(?)-Sound, 
der dem Stück die eigene Note gibt. 

Akikaze: A New Beginning 

Den holländischen Musiker konnte man auf 

dem letzten KLEM-Tag live sehen. 

Er beginnt mit langen, fließenden Synthesizer- 
Sequenzen. Das hat zwar schon etwas mehr 
Dynamik als das Konzert, aber es ist nicht un¬ 
bedingt 'A New Beginning*. Nach den ersten 
Sequenzen kommt eine ruhige Stelle, an der 
der MS 20 mit seinen Effekten spielt. Dazu 
gesellen sich analoge Streicherakkorde. Immer 
noch nichts neues, aber dann wird dies auf 
einmal ausgeblendet und Akikaze erscheint im 
neuen Gewand; eine schöne Melodie mit ruhi¬ 
gem Schlagzeugspiel. Es ist also doch noch 'A 
New Beginning*. Weiter so! 

Diqan: Voyage 

Die Reise der ostdeutschen Band scheint eine 
Reise durch die Welt der Yamaha SY 22-Pre- 
sets zu sein. Das Stück hat eine interessante, 
düstere Grundstimmung. Digan hat durchaus 
einen eigenen Stil und ergänzt die Gruppe der 
Stücke, die mit Analoginstrumenten gemacht 
werden und der Berliner Schule ähneln. 

Joel Vanoli: Ultimate Atome 
Dieser Beitrag ist kurz und durchdacht: Ein ru¬ 
higer Anfang; kraftvoll geht es weiter, Chöre 
setzten ein; und dann bricht das Stück mit ei¬ 
nem Donnerschlag ab. 

Jiannis: Zoomland 

Wenn ich diesem Stück einen Titel geben 
müßte, würde ich es 'Rubycon II' nennen. Es 
erinnert von der düsteren, bedrohlichen 
Grundstimmung her stark an diesem TD-Mei- 
lenstein. 


Eine Flöte singt ihr wehmütiges Lied auf einer 
immer wiederkehrenden dunklen Soundfläche. 
Dann geschieht das Unvermeidliche: Nach 
einer typischen Synthsequenz a la Berliner 
Schule verabschiedet sich der Sampler mit 
kosmisch klingenden Chören. 

Fazit: Dieser abwechslungsreiche Sampler gibt 
einen interessanten Überblick über das 
Schaffen der Neulinge in der E.M.-Szene. Für 
eine semiprofessionelle Kassette ist die Auf¬ 
machung außerdem sehr gelungen. 

(Bezug: Lambert Ringlage, Schellstr. 4, D- 
4300 Essen 1, Preis: 15 DM) 

(Chris) 


DIVERSE Syntonic Waves 

(CD, Woodberry Music Nr. 6-019103, 1991) 

'Syntonic Waves' wurde von Jürgen Kern 
(Traumklang) herausgegeben. Die meisten Titel 
stammen von Neulingen in der deutschen 
Szene, aber auch bekanntere Musiker wie Ma¬ 
rio Schönwälder und Rüdiger Gleisberg sind 
vertreten. 

Lambert: Liohtskv 

Die CD beginnt mit einem Meeresrauschen 
oder sollte es tatsächlich möglich sein, daß ein 
Stück auf einer CD so rauschen kann??? 
Lamberts CD-Debüt klingt ganz anders als 
seine MC-Produktionen. Statt langer Se¬ 
quenzen bekommt man eine flotte Melodie mit 
Schlagzeug zu hören. 

Rüdiger Gleisberg: Samadhi 
Ein ruhiges Intro mit einen Taucher versetzt den 
Hörer in die Unterwasserwelt, bevor er wieder 
in die Welt der Sequenzen und Synth-Effekte 
entlassen wird. Anklänge an die Solitaire-Mu- 
sik sind zwar vorhanden, aber es gibt mehr 
Dynamik. Man kann auf Rüdiger Gleisbergs 
erste Solo-CD 'Arabesque' gespannt sein. 


2 "7 


9 









REVIEWS 


L 


Peter Schäfer: Fronz 

Ein Stück wie der Titel: viel Perkussion, wenig 
Melodie, dafür aber eigenständige Klänge. 

Synco: Magic Move 

Auf Platz eins in der Liste der besten Tangerine 
Oreann Klone begrüßen wir in dieser Woche: 
Synco aus Berlin (woher sonst?). Ihr 12-minü¬ 
tiger Titel ist auf jeden Fall ein Fest für 
unverbesserliche TD-Nostalgiker. 

Rudolf Heimann: At the Lake 
Am See zwitschern nichtsahnend die Vögel, da 
tauchen plötzlich Keyboarder und ein Saxo¬ 
phonist auf und spielen eine schöne Melodie. 
Ein Titel von der LP "Strange Delight". 

Mathias Grassow: Drama-Song for Shake¬ 
speare 

Ein mir bisher unbekannter New-Age-Musiker, 
der eine ganz eigene Musik entworfen hat. Ob 
sie nun zu Shakespeare paßt, muß jeder selbst 
entscheiden. 

Mario Schönwälder: Little Fat Man 
Der bekannteste Musiker auf diesem Sampler 
steuert ein kurzes, perkussives Stück bei, 
dessen Thema die Atombombe ist. 


_I 

Advanced Fantasy: Chinese Impressions 
Chinesische Musik aus der Sicht dreier Euro¬ 
päer: U. Riegel, Ch. Gritzner und J. Polei. Was 
in chinesischen Ohren wie Kitsch klingen mag, 
klingt für uns wie elektronische Musik aus 
China. 

Rüdiger Lorenz: Thunderman 
Eher eine düstere Soundcollage ist dieses 
Werk des Apothekers aus Ingelheim. Es fehlt an 
Struktur und Dynamik. 

Traumklang: Circle of Life 
Ein langer, interessanter Vorspann führt den 
Hörer hin zu einer leichten, lockeren Melodie. 
Alles klingt schon eigenständiger und profes¬ 
sioneller als die MC 'Terra Incognita". Traum¬ 
klang sind auf dem richtigen Weg. 

Auch dieser Sampler gewährt einen guten Ein¬ 
blick in die Newcomerszene. Ein zweiter Teil 
'Syntonic Waves 2' ist in Vorbereitung. (Die CD 
kann bei jedem der darauf vertretenen Musiker 
bezogen werden oder direkt bei Jürgen Kern, 
Lessingstr. 9, 6833 Waghäusel 1, Tel. 

07254/2952) 

(Chris) 


Value Stress: An die Verstummten 
Hiiilfeee! Mein CD-Player ist abgestürzt, meine 
Stereoanlage schmilzt!!! Als ich meine Augen 
öffne, sehe ich, daß technisch noch alles in 
Ordnung ist. Vielleicht hatten die im Studio 
auch nur einen Bandsalat. Spaß beiseite, die¬ 
ses Stück ist total avantgardistisch. Verschie¬ 
denste Sounds und Effekte wahllos überein- 
andergelegt. Kein Wunder, wenn man beim 
Hören dieser Musik verstummt, ich allerdings 
war eher verstimmt... 

Sys-Team: Streamer 

Aah, eine richtige Erholung ist dieser Titel mit 
seiner lockeren Melodie und dezenter Perkus¬ 
sion, Flöten und Synthyklängen. 
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RÜDIGER LORENZ Fata Morgana 
(CD, Syncord RL 008, 1990) 

In "Schwingungen" war er schon seit Jahren 
immer mal wieder zu hören: Rüdiger Lorenz, 
der Apotheker aus Ingelheim. 1941 geboren, 
befaßt er sich schon seit den sechziger Jahren 
mit Musik. Nachdem er seit 1 983 bereits ein 
halbes Dutzend LPsbzw. MCs im Eigenvertrieb 
veröffentlicht hat, liegt nun seit einiger Zeit 
seine erste CD vor. Sie hat eine Laufzeit von 
65:1 7 Min. 

'Fata Morgana" präsentiert 8 Titel im typischen 
Stil von Rüdiger Lorenz. Warme, harmonische, 
filigrane Klänge sind selten. Stattdessen 
empfängt uns eine oft finstere, bedrohliche 
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Welt der dunklen Klangfarben, die jedoch 
durchaus einen gewissen Reiz besitzt. Hin und 
wieder wagen es aber auch harmonischere 
Passagen, ihr kesses Haupt aus den düsteren 
Klangcollagen zu erheben. 

Eines muß man Rüdiger Lorenz lassen: Seine 
Musik ist unverwechselbar und sehr eigen¬ 
ständig. Ob sie einem nun gefällt, muß jeder 
selbst entscheiden. Mir persönlich klingt sie 
über weite Strecken zu kalt und zu grob¬ 
schlächtig. Ich vermisse die musikalische 
Feinstruktur. Aber dennoch sollte man mal in 
dieses Album hineinhören, denn ich glaube, 
daß doch so mancher an dieser Musik Gefallen 
finden kann. 

(Bezug: Rüdiger Lorenz, Binger Str. 6, W- 
6507 Ingelheim) 

(Torsten) 


??? DIE FRAGEECKE !!! 


W. Schönwelski hat zwei Fragen: 

'Auf welcher LP/CD von Klaus Schulze ist der 
Titel 'Mental Door' erschienen?" 

'Mental Door' ist der zweite Titel des Albums 
'Picture Music'. Aber Vorsicht: Auf der A.V.l. 
CD 2003 und den Platten von Clementine sind 
die Titel auf den Platten (nicht auf dem Cover) 
vertauscht worden. 

"Auf welcher CD/LP/MC von Constance 
Demby erschien der Titel 'Moving On'?' 

Dieser Titel stammt von ihrem 1989 erschie¬ 
nenen Album 'Set Free' (Hearts of Space HS 
11016). 

Bernard Poulard beantwortet die Frage aus 
WAVES 8 (bez. Space): 

'Von Space stammen noch folgende LPs: 

Deliverance (1977, Ariola 25797 02) 

Just Blue (1979, PYE Records NSPH 28275) 
The Best of Space (1980, Vogue 77 VG 508) 

l- 


The Best of Space (1990, 2CDs) 

Magic Fly Remix (1985, Maxi, Record Shade 
REMIX1) 

über die Musiker ist mir folgendes bekannt: 

Joe Hammer wurde Schlagzeuger bei Jean- 
Michel Jarre und war in Houston, Lyon und 
London dabei, jedoch nicht in La Defense. 

Didier Marouani machte 198 7 die LP 'Space 
Opera' (Thema 310248) mit dem Red Army 
Choir (UdSSR). Eine sehr gute LP." 

Mario Schell fragt: 

'Bei der Vorstellung der Ergebnisse der 
Schwingungenwahl 1990 wurde 'Jack the 
Bear' (von Mind over Matter) als Maxi Version 
gespielt. Bei der Nachfrage in Plattenläden 
hieß es, es gäbe keine Maxi-CD von 'Jack The 
Bear*. Könnt Ihr mir sagen, wo man die Maxi- 
CD erhalten kann?" 

Die Maxi-Version von 'Jack The Bear' ist nach 
meinen Informationen nur auf Vinyl veröffent¬ 
licht worden und nicht als CD. Es gibt sie je¬ 
doch nicht im normalen Plattenhandel, da es 
sich um eine Promotion-Maxi handelt, die von 
den Plattenfirmen nur an Presse und Rundfunk 
verschickt wurde. 

Udo Lingerke fragt: 'Gibt es schon die CD 
'Synthesist' von Harald Großkopf?* 

Teils, teils. Vor kurzem hat nämlich das Label 
Sky Records eine CD (sky-CD 3018) unter 
dem Titel 'Best of Harald Großkopf’ 
veröffentlicht, die das Originalcover der 
'Synthesist' trägt. Diese CD enthält alle Titel 
der A-Seite von 'Synthesist' (also auch die 
Schwingungen-Titelmusik) und einige Titel von 
'Oceanheart'. Damit ist es wohl sehr un¬ 
wahrscheinlich, daß 'Synthesist' noch jemals 
in der Originalfassung auf CD erscheint. 

(Torsten) 
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HELLER, BUNTER, LAUTER! 

Die Live-Videos von 
Jean Michel Jarre 


Es ist doch was feines, sich nach einem un¬ 
freundlichen, endlos schnöden Arbeitstag end¬ 
lich zur wohlverdienten Ruhe zu setzen und das 
Ohr mit den sanften Schwingen elektronischer 
Instrumentalmusik zu verwöhnen. Gern läßt 
man sich das gefühlvolle Summen und Zirpen 
um die Ohren säuseln und fragt sich mitunter 
wohl, ob bei all der wonnigen Atmosphäre nicht 
doch die eine oder andere Seite des musikali¬ 
schen Gefühlslebens den kürzeren zieht. 

So wird sich wohl mancher nach einem eben¬ 
solchen Genuß fürs Auge sehnen, und, um es 
kurz zu machen, den Freunden der Musik 
Jean-Michel Jarres kann hier Abhilfe ver¬ 
schafftwerden. 

Ganze vier VHS-Musikvideos hat der produk¬ 
tive Franzose mittlerweile herausgebracht: 


DESTINATION DOCKLANDS 
The London Concert 

(Polygram Music Video CFV 10212,1989) 


Overture 

Industrial Revolution 
Magnetic Fields II 
Oxygene IV 
Revolution s 
London Kid 
Rendez-Vous IV 
Rendez-Vous II 
September 
The Emigrant 


Kurioserweise beinhaltet das älteste veröffent¬ 
lichte Musikvideo die bis dato neuesten Kon¬ 
zertmitschnitte Jarres. Es handelt sich hierbei 
um die Londoner Konzerte 1 989. 

Das Band ist, was es ist: ein Musikvideo! Nicht 
mehr, aber auch nicht weniger. 
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Schmählich wird auf jegliches dokumentari¬ 
sches Bildmaterial verzichtet. Der Interessierte, 
der sich einen Einblick in die Hintergrundarbeit 
eines Jean-Michel Jarre erhofft, steht hier mit 
leeren Händen da. 

Vielmehr erhält man ein Video, daß sich gänz¬ 
lich der visuellen Umsetzung von Jarres 
Klangkunst widmet. 

Ca. 52 Minuten lang walzt hier eine Klang-, 
Licht- und Farbenlawine zu Tal, die man ge¬ 
sehen haben muß. Was bereits auf den zahl¬ 
reichen Photos der Live-Alben Jarres zu be¬ 
wundern war und sich hier, zuweilen recht 
lautstark, an Effektpracht zeigt, ist in dieser 
Form wohl noch nicht dagewesen, und die be¬ 
eindruckenden Aufnahmen lassen schnell den 
Wunsch aufkommen, beim nächstenmal selbst 
dabei zu sein. 

Die Klangqualität ist sehr gut, und hier liegt 
meines Erachtens der wahre Schwachpunkt 
des Spektakels: Die Musik hat wenig Livefee¬ 
ling! Passagenweise fragt man sich, ob die 
vielen Musiker auf der Bühne es wirklich so gut 
verstehen, Jarres Klangmaterial so dermaßen 
perfekt wiederzugeben, oder ob diese nur gute 
Miene zum Playbackspiel machen. 

Beim Stück 'Revolutions' beispielsweise kann 
man kaum einen Unterschied zur Studiofas¬ 
sung feststellen, sieht man mal vom Geböllere 
des Feuerwerks ab. 

Wer mit diesem Makel jedoch leben kann, ist 
mit diesem Livetape bestens bedient. Sein Geld 
ist es allemal wert. 


RENDEZ-VOUS HOUSTON 
A City in Concert 

(Polygram Music Video CFV 10432, 1989) 

Was bei 'Destination Docklands' fehlte, wird 
hier nachgeholt. Wieder ein Live-Video, dies¬ 
mal zur 150. Jahresfeier der Stadt 
Houston/Texas. Allerdings hat man diesmal 
nicht mit Aufnahmen der Vorbereitungen ge¬ 
geizt. 
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Oxygene V 
Souvenir of China 
Equinoxe IV 
Zoolook 
Ethnicolor 
Equinoxe V 
Rendez-Vous II 
Equinoxe VII 
Rendez-Vous II 
Rendez-VousIV 


Sei es ein TV-lnterview von Jarre, Bilder von 
der Probe, Berichte vom Aufbau der Bühne, gut 
ein Drittel des Videos ist rein dokumentarisch, 
wobei die Untermalung natürlich Musik vom 
Meister selbst ist. 

Der Rest ist wie gehabt. Die Skyline ist 'ne an¬ 
dere, es regnet in Houston nicht und alles 
scheint noch eine Spur riesiger, aber anson¬ 
sten sucht man vergeblich nach Unterschieden 
zum Docklands-Video. Sogar die Spielzeit ist 
identisch. 


RENDEZ-VOUS LYON 
(Concert for the Pope) 

(Polygram Music Video 080 870 3, 1989) 


Moon Machine 
Ethnicolor 
Wooloomooloo 
Magnetic Fields 
Souvenir of China 
Equinoxe V 
Rendez-Vous III 
Rendez-Vous II 
Ron's Piece 
Rendez-Vous IV 


Von den ersten drei Veröffentlichungen ist 
diese die meiner Meinung nach interessante¬ 
ste. 

Zum ersten stimmt hier der Sound: Die Bläser 
klingen schön nach Blech und nicht nur nach 


MIDI. Das Concert kommt nun auch aus den 
Speakern. 

Zum zweiten enthält das Video ein bis dato un¬ 
veröffentlichtes Stück: 'Moon Machine'. 
Synthetische Geräusche, die zu stakkatoarti¬ 
gen, sehr dynamischen Sequenzen verbunden 
wurden, untermalen zu Beginn des Videos ähn¬ 
liche Bilder der Vorbereitung, wie sie bereits in 
Houston zu sehen waren. Wobei man sich doch 
recht kurz gefaßt hat und rasch zum eigentli¬ 
chen Konzert kommt. Hier gilt dasselbe wie 
bereits beim Houston-Video: Alles schon mal 
dagewesen! 

Zum letzteren wollt ich schon immer mal den 
Papst auf Video haben und so wird 'Rendez- 
Vous Lyon' fast schon zum Zeitdokument. 

(Frank Makowski) 


THE CHINA CONCERTS 

(Polygram Music Video 080 874-3, 1991) 


Oxygene II 
Arpegiator 

The Overture (Magnetic Fields) 

Equinoxe IV 

Equinoxe V 

Equinoxe VII 

Night in Shanghai 

Fishing Junks At Sunset 

Magnetic Fields I 

Magnetic Fields III 

Magnetic Fields IV 

Orient Express 

Magnetic Fields II 

Souvenir Of China 


Das erst seit wenigen Wochen als PAL-Version 
erhältliche Video unterscheidet sich in mancher 
Hinsicht von den zuvor besprochenen. 

Erstens ist es mit 79 Minuten Spielzeit deutlich 
länger als die Vorgänger mit ihren 51 Min. und 
somit leider auch etwas teurer. 

Zweitens handelt es sich um das einzige Video, 
das kein Freiluftkonzert von Jarre zeigt, son¬ 
dern Konzerte in Hallen. Diesmal also ohne 
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spektakuläres Feuerwerk und ohne Projektio¬ 
nen auf Häuserwänden. Als Jean Michel Jarre 
1981 seine beiden Konzerte in Peking und 
Shanghai gab, war eben alles noch etwas be¬ 
scheidener und kleiner als in den folgenden 
Jahren. 

Ein historisches Ereignis war es dennoch: 
Nach zweijährigen Verhandlungen hatte die 
Regierung der Volksrepublik China Jarre end¬ 
lich grünes Licht für eine Reihe von Konzerten 
in Peking und Shanghai gegeben. Jarre war der 
erste zeitgenössische westliche Musiker, der 
eine solche Einladung erhalten hatte. Glückli¬ 
che Zeiten waren das damals, als es noch so 
aussah, als ob sich China langsam wieder dem 
Rest der Welt öffnen würde, und als das Mas¬ 
saker auf dem Platz des himmlischen Friedens 
noch in ferner Zukunft lag... 

Das Video zeigt abwechselnd Bilder von den 
Vorbereitungen der fünf Konzerte, von den 
Konzerten selbst, zum größten Teil jedoch 
Aufnahmen aus der chinesischen Vergangen¬ 
heit und Gegenwart, die von Jarres Musik un¬ 
termalt werden. Ich persönlich hätte gerne we¬ 
niger China und mehr Jarre gesehen, aber da 
mag man geteilter Ansicht sein. 

Die Texte und Untertitel sind französisch, was 
ich für eine ziemliche Frechheit halte, vor allem, 
weil das Cover des Videos einen englischen 
Titel und Begleittext hat. Es wäre ja wohl wirk¬ 
lich nicht zuviel Mühe gewesen, wenn sich die 
zuständigen Damen und Herren daran gemacht 
hätten, die PAL-Version des Videos in einer 
Sprache zu Untertiteln, die man auch außerhalb 
der Grenzen Galliens versteht. 

Die Versionen der Musik unterscheiden sich 
häufig von den Fassungen, die auf der CD 'The 
Concerts in China' enthalten sind. Das finde 
ich sehr erfreulich, denn ich höre ganz gerne 
Altematiwersionen bestehender Titel - wenn 
es denn schon keine völlig neuen Stücke gibt. 

Alles in allem ein Video, das eine erfreuliche 
Abwechslung zu den anderen Jarre-Videos 
bietet, das aber leider den Zahn der Zeit 
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erkennen läßt. Empfehlenswert für E.M.- 
Freunde mit Sinn für Nostalgie, für China- 
Freunde und natürlich für eingeschworene 
Jarre-Fans. 

(Torsten Zimmer) 

über Sinn und Unsinn der Tatsache, daß auf 
Jarres Konzerten Millionen von Mark wortwört¬ 
lich verpulvert werden, ist an anderer Stelle zur 
Genüge diskutiert worden. Sehenswert ist 
dieses Spektakel allemal und selbst wer sich 
mit der Musik eines Jean-Michel Jarre nicht so 
recht anfreunden mag, sollte ruhig mal in eines 
der Videos hineinschauen. Sich gleich alle vier 
Tapes zuzulegen, muß wahrlich nicht sein, zu¬ 
viel wiederholt sich und schmälert letztlich die 
Freude an der Sache. 

Den Jarre-Fan interessiert dies sowieso nicht, 
er hat längst alle Bänder im Regal stehen. 
(erhältlich in guten Plattenläden oder bei: 
SOUND S Vision, Postfach 230 242, 4690 
Herne 2) 

(Frank Makowski) 


BEZUGSQUELLEN 


Wer sich für die Musik des Labels Higher 
Octave Music interessiert, kann bei Lothar Lu- 
bitz, Heilenbecker Str. 146, 5828 Ennepetal 
Informationen erhalten, wie er an diese CDs 
herankommen kann. 

Wer japanische Elektronikmusik sucht, kann 
diese beziehen über die JPC Schallplatten 
GmbH, 4500 Osnabrück, Ackerstraße 59, Tel. 
0541/571088, Telefax 0541/588249 (Tag 
und Nacht). 

Einen neuen Vertrieb für elektronische Musik 
gibt es in Ostdeutschland: Raumklang, Andreas 
Klan, Posadowskyanlagen 9, 0-7050 Leipzig. 
Ein Katalog ist erhältlich. 
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KORREKTUR 


In den News in WAVES 8 wurde leider die 
Hausnummer von Bernd Kistenmacher falsch 
angegeben. Korrekt lautet die Adresse: Bernd 
Kistenmacher Musikproduktion, Wittekind 
Straße 42, 1000 Berlin 42. 


KONZERTE UND FESTIVALS 


Vom 25.-27. Oktober veranstaltet die 'Neue 
Akademie Braunschweig' das 10. 
SYNTHESIZER MUSIK FESTIVAL, auf dem 
Kompositionen für Synthesizer und 
Kirchenorgel vorgestellt werden. Auch 
Workshops zu diversen Themen sollen 
stattfinden. (Neue Akademie Braunschweig, 
Prof. Dr. Dieter Salbert, Reiherweg 3, 3174 
Meine, Tel. 05304/3578) 

Am Mittwoch, 2. Oktober 1991 tritt der 
Amerikaner Steve Roach in der Paderhalle in 
Paderborn auf. Im Vorprogramm spielt die 
Gruppe Solitaire (Elmar Schulte und Andreas 
Leifeld). Das Konzert beginnt um 20.00 Uhr. 
Kartenvorbestellung: Ticketkontor, Heierswall 
8, 4 790 Paderborn Tel. 05251/58844 

Am 27.09. tritt Gandalf mit Band im Saal 'Het 
Noorderlicht' in Tilburg auf. Das zweite Konzert 
gibt die Gruppe Strangers On A Train. Karten 
gibt es bei der Stichting Sym-Info, Postbus 
938, 3000 AX Rotterdam, Niederlande. 

Am 15.02.1992 ist ein Gandalf-Konzert im 
Rahmen der 'Nachtmusik im WDR geplant. 


Etwa im August wird ein CD-Sampler von Klaus 
Schulze erscheinen. Der Titel steht noch nicht 
fest. Er enthält mehr als 77 Minuten Musik von 
Klaus Schulzes früheren Alben (von 'Irrlicht' 
bis 'Miditerranen Pads'). Die 15 Titel haben 
jeweils eine Länge von um die 5 Minuten und 
gehen ineinander über. 

Klaus konnte die CD ganz nach seinem eigenen 
Geschmack zusammenstellen, nur die Spielzeit 
der CD durfte (logischerweise) nicht 
überschritten werden. 

Die CD wird nicht im normalen Plattenladen zu 
haben sein, sondern nur über den deutschen 
Mail-Order-Versand Zweitausendeins. 

(Zweitausendeins, Postfach 610 637, W- 
6000 Frankfurt 60). Außerdem gibt es ihn in 
den Zweitausendeins-Läden in Berlin, Essen. 
Frankfurt/M., Freiburg, Hamburg, Köln, 
München, Saarbrücken und Stuttgart. 


JEAN-MICHEL JARRE 


Mehreren Ankündigungen war zu entnehmen, 
daß Jean-Michel Jarre in Mexiko anläßlich 
einer Sonnenfinsternis eines seiner raren 
Konzerte geben wollte. Wie wir jedoch 
inzwischen erfahren haben, wurde dieses 
Konzert kurzfristig abgesagt. Nähere 
Einzelheiten über die Gründe liegen uns noch 
nicht vor. 

Im Mai 1991 lief an einem Sonntagmorgen in 
der ARD unter dem Titel 'Salut Eiffelturm' eine 
Sendung zum Jubiläum des Eiffelturms, in der 
u. a. auch Jean-Michel Jarre zu sehen war. 
Wer weiß genaueres darüber oder besitzt 
möglicherweise sogar eine Videoaufzeichnung 
dieser Sendung? 


KLAUS SCHULZE 


Am 10. September 1991 gibt Klaus Schulze 
ein Solokonzert in der Royal Festival Hall in 
London. Nähere Details sind noch nicht 
bekannt, aber der Termin steht fest. 

l- 


DIETER SCHÜTZ 


Der Multiinstrumentalist arbeitet z. Z. an einer 
neuen CD, die etwa im Herbst erscheinen soll. 
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In Flensburg ist - ebenfalls im Herbst - eine 
Ausstellung mit Bildern von Dieter Schütz 
geplant. Dazu wird seine Musik gespielt - 
allerdings nur vom Band. 

Dank einer Kooperation seines Managers Ralf 
Wolf mit zwei Mannheimer Jungfilmern, die im 
Moment eine Art Neufassung von 'Bonnie & 
Clyde'im Raum Mannheim drehen, wird Dieter 
die Musik dazu liefern. Premiere des Films ist 
im Herbst bei der Mannheimer Film-Woche. 


SPHERIC CORNER 


Das Nürnberger Duo hat die Aufnahmen für 
eine neue Produktion abgeschlossen, die im 
Herbst erstmals als CD erscheinen soll. 


DENNIS HART 


Die nächste CD von Dennis Hart heißt 
"Meridian' Sie soll offiziell am 1. Oktober 1 991 
erscheinen. War 'Mental Balance' sozusagen 
ein ruhiger, besinnlicher Gegenpol zu 
'Sternthaler', steht das neue Album wieder in 
der rhythmischen, beschwingten Tradition von 
'Sternthaler*. Zwei Titel ('Daydreamer' und 
'Peacebirds') wurden vorab als Promosingle für 
den Rundfunk veröffentlicht. 


DE WENDING 


Die belgische Fanzeitschrift für Elektronische 
Musik, De Wending, existiert leider nicht mehr. 


KRAFTWERK 


Ein in Utrecht geplanter Auftritt von Kraftwerk 
fiel zwar aus. Dafür hat aber eine Welttournee 
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begonnen. Die ersten Gigs fanden im Juli in 
England statt. Im Oktober kommen die weltweit 
erfolgreichen Elektroniker dann auch nach 
Deutschland. 

In Genua hat die Band bereits im Februar 1990 
4 Konzerte gegeben. Seitdem hat sie in 
verschiedenen Clubs und Discos neues 
Material getestet. 

Auch neue CDs gibt es. Eine Neufassung von 
'Die Roboter' ist soeben als Maxi erschienen, 
und eine CD mit weiteren Remixen ist ebenfalls 
inzwischen erhältlich (siehe auch REVIEWS). 
Darüber hinaus soll auch 'Trans Europe 
Express' als Maxi-CD erschienen sein. 

Wolfgang Flur, Kraftwerk-Mitglied seit 1974, 
ist bereits vor einiger Zeit verstorben. Sein 
Nachfolger heißt Fritz Hilpert. 


VANGELIS 


Auf der CD '17 Songs' (Tropical Music 
68940/BMG 883634) von Maria Farantousi 
stammen 3 Songs (ca. 15 Min.) von Vangelis. 

Im November 1991 soll ein neues Solo-Album 
von Vangelis bei East West Records 
erscheinen. 


TANGERINE DREAM 


Neues vom Tangerine Dream International 
Fanclub, Postfach 30 33 40, 1000 Berlin 30:: 

Der Tangerine Dream International Fanclub 
wird 'in naher Zukunft' eine CD mit bisher 
unveröffentlichter TD-Musik herausbringen, 
die nur für Mitglieder des Clubs zu haben ist. 
Sie wird limitiert und numeriert sein, und es wird 
ein Zertifikat beiliegen, das von einem TD- 
Mitglied signiert worden ist. Jedes Clubmitglied 
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bekommt nur ein Exemplar. Der Preis wird bei 
etwa 75 DM liegen. 

Das kommende TD-Album trägt den 
(Arbeitstitel: 'The Little Blond in the Park of 
Attractions*. Der Titel stammt von einem Bild 
des französischen Malers Miro. 

Die Platte wird viel 'handgemachter' sein als 
alle anderen TD-Werke der letzten 10 Jahre. 
Der Sound wurde drastisch 'humanisiert'. 
Jetzt hört man 8 verschiedene Arten von 
Gitarren, einige echte Drums und viele andere 
echte Instrumente. 

Im Herbst beginnt Edgar Froese ein Filmprojekt 
über den Maler Hieronymus Bosch. Edgar wird 
selbst Regie führen und sich auch um die 
Kamerarbeit kümmern. Er verwendet dabei eine 
neue Filmtechnik, mit der er die klassischen 
Bilder und echte Szenen kombinieren kann. 
Natürlich stammt auch die Musik zu dem 
einstündigen Film von ihm. 

Die CD 'The Man Inside' soll in Frankreich 
erschienen sein. Kann jemand das bestätigen? 

Das Erscheinen des Soundtracks 'Forbidden" 
wurde auf unbestimmte Zeit verschoben. Dafür 
soll aber nun "The Park Is Mine' noch in 
diesem Jahr herauskommen... Seeing is 
believing. 



Folgende Neuveröffenlichungen gibt es bei 
CUE-Records, Auelshag 3, 5372 Schleiden: 


Peter Mergener: Creatures (CUE 101) 

John Kerr: 3 * 3 plus 2 (CUE 207) 

Peru: Moon (CUE 213) 

Guido Negraszus: Sun of the South (CUE 401) 
Sampler: Syntonic Waves (CUE 901) 

Darüber hinaus hat Jörg Strawe nun auch die 
Peru-CDs "Macchu Picchu', 'Continents', 
'Constellations', "Points of the Compass'und 


'Forlian' sowie lan Boddys CD "Odyssee' in 
seinem Lieferprogramm. 

Für dieses Jahr sind folgende 
Veröffentlichungen geplant: 

Jörg Strawe: Legend of the Wolves 
Thomas Kudling (Ex-Tee Kay): First Excursion 
Peter Mergener: Lost Paradise 
Peru: Live 

Eric van der Heijden: Universal Time Zone 
Ron Boots: Ghost of... 

Wavestar: Moonwind 

Mark Dwane: The Monuments of Mars 

Außerdem sind neue Alben von Synco, Johnny 
Voorbogt, John Kerr, John Dyson und lan 
Boddy in Arbeit. 

Die CDs von CUE-Records sind inzwischen in 
diversen Plattenläden vorrätig, so z. B. bei 
WOM (World of Music) in Köln, Berlin und 
Düsseldorf, beim Schallplattencenter Bodo 
Bochnig in Wuppertal-Barmen und bei Allo 
Pach in Aachen. Sie können auch in jedem 
Plattenladen oder direkt bei Jörg Strawe 
bestellt werden. 



Ashra: Tropical Heat (Navigator 8909-2) 

Pete Bardens: Watercolors (MPCD 4001) 

Elia D. Cmiral: Shaman (Blue Flame 40342) 
Jens Fischer: Aumakau (Erdenklang 91 347) 
Freeze Frame: The Book of Moviescores (IC 
710.136) 

Harald Großkopf: Best of... (sky-CD 3018) 
Dennis Hart: Meridian (BMG 883750) 

Quintana & Speer: Shades of Shadow (Miramar 
MPCD 3001) 

Riechmann: Wunderbar (sky-CD 301 7) 
Sampler: Looking East - Hungary (Erdenklang 
91348) 

Klaus Schulze: Beyond Recall (CDVE 906) 

John Serri: Tingri (Miramar MPCD 2003) 

Tom Wave: Pacific Paradise (Seagull 041260) 


















GHRISTOPHER FRANKE 


Chris Franke, ex- 
Tangerine Dream. 
sein aktuelles 
Album “Pacific 
Coast Highway”, 
Szenarien von 
bildhafter Dichte, 
Klassik-Elemente, 
Sphäre n-Klänge 
und harte Rhythmen 


PACIFIC 

COAST 

HIGHWAY 














